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Englisth - irifthe
2 o « 1 » o n , 23 . November . ( Hollondsch Nieuwsbureau . )

Nach der ersten Sitzung des ueugewählten Gemcinderats vou

London kam es vor dem Sitznngsgetzäude zu einem Zu -
sammenstost zwischen Sozialisten ( ?) und ihren Gkgnern .
A ch t ? o t e blieben auf dem Platze , über 7V Menschen wurden

verwundet .
_

Das belagerte Dublin .

Dubll « , 2Z. Novrmder . < WTB . ) Die Stadt ist ruhig .

Der Zug - und Lraftwagcnvrrkrhr ist eingestellt . Keine Zeitung

ist erschienen , auch die englischrn Blätter sind nicht eingetroffen .
Die Offiziere st ' dcln aus den Hotels in die Kasernen über .

Die Londoner Blätter melden , daß das Militär nach U m -

zingeln der Stadt jeden Fußgänger - , Fuhrwerk - und Bahnver -

t - Hr stillegte . Die Truppen besetzten die Hauptstroßen . ES

fanden Straßenkämpfe statt . Auf beiden Seiten wurde eine

Anzahl verwundet . Mehrere Freiwillige wurden gefangen .
Amtlich wird in Dublin bekanntgegeben , daß der Lord »

mayor die Polizei um Schutz ersucht habe . Da keine städtische
Polizei und keine königlich irische Polizei verfügbar war , wurde
ein Trupp Hilfspolizei zum Schutze des Lordmahors entsandt .

In Kork wurde ein Detektiv von Sinnfcincrn entführt . Die

Bürger sind mit Wiedervetgeltungsmaßnahmen bedroht worden ,
wenn der Entführte nicht zurückgebracht würde .

Zwischen Dublin und Limerick wurden zwei dcS Mordes on
einem Polizisten angeklagte mid freigesprochene Zivilisten
erschossen . In der Nähe von Skibbcrern wurde ein Polizist er -
schoben , ein anderer schwer verwundet . Bei Knappagh wurde ein

Zivilist durch Militär erschossen , ebenso in Dragan .

Die Jrland - Debatt « des Unterhauses wurde wegen der

herrschenden Aufregung vertagt .

Arbeiter und Atbeiterinnen ! Dieie Absicht wird an unserem
eisernen Willen und unserer Eitichsosienheit scheitern .

Schulter au Schulter mit dem klasscnlrwußtcn tschechischen
Proletariat

Wollen w' r unseren Kamps gegen Hunaer und Elend , um bessere

Lebensbedingungen , um ausreichende und regelmäßige Ernährung
führen .

Diesorr gemeinsamen Kampf organisieren soll bpr von

unseren deutschen Genossen " Tmifien vorgeschlagene P role -

tarie rkvngre - tz . . . . _ _ _ , •• •

petljura geschlafen .
Moskau meldet Zerspreogung der Petliura - Nciterei , Eroberung

weiter tzlebiete , 13000 Gefangen « , Erbeutuug von 9000 Pferden , von

Panzerautomobilea und Artillerie .

Nach einer Warschauer Drahtmeldung ist Kiew von bertz

Ukrainern geräumt .
»

Die Meldung der irr Äerkin erscheinenden rtisisstK -ullsteinschen
Kidet . enzeiiung daß der Leiter der Orieiitabteilung des

Moskauer AtißenkmnmifsrrcicnS . B o sn e - sfen s ki im Derlin env »

g. tro ' sen ist . wird uns von sowjetrussischer Seite al » glatt erfunden

hrzrichnet . Wosneflenski sei niemals in Berlin gewesen und er sei

Ut,on lang « nicht mehr Leiter der Orientabieilung .

Auch die weiter « . . Rul ' - Me' dung . im Bureau Kopp habe em

gewisser �Sfcem . ai , welcher sich als Vertreter der Sowjet - Ukrmne

anßgebe, ' Empfang von Besuchen eröffnet , sei glatt erdacht . Im

Bureau arbeite der K a n z l < ' v o r st e h e r Tscerniak . welcher

keinerlei Empfang von irgendwelchen Besuchern in ukrtiinischen

Angelegenheiten eingerichtet herbe . . Nul " vom 22 . Kvvember

melde : , daß Lunatlcharski auf dem Wege nach Berlin �m

eingetroffen sei , wo er beabsichi ' . ge, Vorlesungen über pre�e» vollzogen . Die veuizelistische Partei hatte sich hart -

NWMÄÄZ ÄtfÄSt ' - Sä - f . » . » . « MW. mmv * » * . * * -
und FntcllAn? aufgeführt Auch dies - Meldung ist erdacht , nchrmm der Wahlen mnem u�artaitschen B- ami - nm . nistertum zu

Schließlich wird im . . Rul " eine Meldung veröffentlicht , daß Maxim übergeben , sie wandte alle Mttel , l . ipressung . Drohung , ital -

6s o r ? i auf dem Wege wach London sich gegenwärtig in Reval auf - schungen und Korruption an . - BiS 1000 Drachmen , naturlich aus

fvilte . Miirim Korkt ist in Petrograd und denkt nicht daran , nach Staatsmitteln , wurden für ein - Stimme bezahlt ! Nur allein in

venkzMs ' Sturz .
Warum der Ausfall der�griechischen Wahlen die Welt so

gewaltig überrascht hat/lvird in einem uns zugehenden
Athener Bericht folgendermaßen geschildert :

Wenn das Wahlergebnis ' im Ausland unerwartet kam , so ist
das daraus zu erkläre tt , daß die ganze Welt durch die lügnevische
Propaganda der venizelisrifchen Regierung drei Jahre lang be °

trogen worden ist . Der Wahlsieg hat sich angesichts des schlimmsten

dem Auslände zu reisen Es wäre der Zeitung . . Rul " ganz dien¬

lich , wenn sie sich d- Z russischen Sprichworts erinnerte : . Lüge ,

lüge , jedoch mit Maß ! '
Da ? n k r a i n i s ch e Nator . alkrmitee : n Amerika fordert tn

einer Zuschrift an den Völkerbund sein Eingreifen , um

die barbltrischen polnischen Truppen

zum Verlassen der Gebiete des ukrainischen Ostzalizien . EholmS

Athen fielen über

59 000 Stimmen von Abwesenden und Verstorbenen

auf die Liste der Regierungskandidaten . Uebendies kommen von
den gewählten 1l8 Benizeltsten 50, mehr als ein Drittel , auf das

neu erwoNbcn « und politisch völlig Ungeschulte Thrazien , wo
der Belagerungszustand bis zuletzt aufrechterhalten wurde
und wo die . Volksvertreter " n. cht gewählt , sondern einfach von Oer

und Wolhyniens zu veranlassen . Außerdem sollen die Rumänen Regierung ernannt wurden . Die venizelistische Tyrannei mußte

zur Räumung der ukrainischen Gebiet « in der Bukowina veranlaßt

werden Schließlich wird die Anerkennmig der ukrainischen Repu -

blis gefordert .

( Desterreschistbe Real ' erun�söebatte .
Wien , 23 . November . ( TU. )

Nanonalrats entwickelte der Kanzler Dr . M a Y r das Programm

der Regierung und betonte u. a. das innige Verhältnis Deutsch -

Österreichs zu Deutschland . ' Ihm erwiderte der ehemalige Kanzler

Dr Renner , der u. a. ausführte , daß die Christlichjozialen bei

den letzten Wahlen die Notlage in zynischer Weise ausgenützt

hätten und jetzt nicht ihre wirklichen Führer , sondern andere Per -

sonen in die Regierung entsandt hätten Renner crslärte t' chl cß -

lich , daß die österreichisck ' e Regierung sich nicht als Etat Halter der

ReparationSlommission fühlen werde . Der Führer der Groß

doch unter der schweren Last ihrer Sünden zusammenbrechen .
Frerlich ist mit dem Sturz der Tyrannei die innere Krisis noch

nicht endgültig gelöst . D. e Leuie . die vor >nichts zurückschreckten , um

zur Gewalt zu gelangen und diese gegen den Willen des ganzen
Volkes behaupteten , werden auch in Zukunft nichts unversucht

b- r Wiacn Sitzuna des lassen , um das verlorene Paradies wieder zu gewinnen . Jetzt er -
L m-, warten sie von den �rontwahlen , daß sie das Ncsuliat im

Lande umwerfen , mit der deutlichen Absicht , die Frontarmee gegen
die Heimat auszuspielen .

Nach einer Pariser TtU . - Meldung hat die Verlobung des

rumänischen Thronfolgers mit der ältesten Twchtcr Kon »
stantins in Pariser Kreisen einen starken Eindruck gemacht .
Man will wissen , daß die Köngin von Rumänien zwischen Luzern
und London vermittle .

lieber die ttellunssnahme der Entente zu e ' ner Wieder -

i » « Äd° e, ? wN° , ° Än° 7m Z?
Dculichostcrretcks an Deutschland ein . !

Entenlevolk wäre es,fÜr die Wellbeherrscher ja reckst peinlich .
diesem Voch die Telbstbest nimung zu ve ringen oder es für
seine Ausübung zu bestrafen . Zwischen Paris und London
wird unausgesetzt verhandelt . Warten wir also im Geiste
jenes klassischen Bethmann - Wortes das er gelegentlich seiner

Vorstellustg beim al ' en Franz Joseph einem Interviewer
sagte : „ Wir werden sehen , wir werden hören und dann wird

es sich zeigen ! "

Nach öen Cxzesien in Sohmen .
An einem Ausruf gegen die nationalistischen Verbrechen

evkläi le die Denftche Soz aldcmolratische Partei der Tscheckzo -

slowakei am 17 . November : � -

Selbnvcrständltckt ist vte tscb >chtlcke Arbeiter > cbast an den

thotivtittstiickcn Anssckireiiniigkn in E. iet und Atcki nicbt ntrr iittbe -

«eilitN geweien sondern verurteilt sie aufs etiticvied - iiste . Wir

freuen uns . teststellett zu körnten , daß

die Massen drS tschechischen Proletariats der nationalen Hetze
irntslelirn

und sie duich ibte Bcrirauetf männer vertu teilt haben .
Die tfweibisckten und detilickieu nationalen Parteien die vor -

nebml ' ckt d m Siteit der Naltonen tbr poliitswes Daie ' n ver «

daulen . führen eilten bewtißieit . ' y' lemaitsctten namuialtstiitben

Stampf , der zu soliden Entartungen und bardartsckien Exzesien tührt .

Die Naiioualisten hüben und drüben

glauben nun . daß ibre Zeit gelomnien sei , nm in elner
nalionalisiischen Welle die ulopsiecktter de « KapitallSmu »
» inder zur Ge ' uuug u- . o Macht zu bringen .

? rternot ' cnole Ectrcrfsö tfissonferenz .
London , 23 . November . ( Hvllandfch Nieuwebiircau . ) Aut der

Jnteinationalen Gewrrttchnjtsloiücrenz wies ein Berliner Tele -
flierter auf die A b w e i e n h c i t der amerikanischen Vertreter

I hin Ter Sekretär betonte , daß die Bczichnngen zu dem amerika -
>nischen Arbeitrtvcrbande s » ichlccht wie m östlich seien . Die
> Amcrilaner hätten sich st e w e i st r r t , am Konstrrß teilziirchmei ! ,
i wenn sie nicht in die Laste versetzt würden , hier die Gewrrk -

ischaftSarundsätze zu beiprcchcn , �ie s i e vertreten . Da aber
I der aiistcnblilkliche Konstreß zu besonderen Zwecken zusammen -

berufen sei , i » wäre das nnmöstlich . Außerdem bade der amerilanilche
Arbcrtrrvaband seine » Veitrng »och nicht bezahlt .

Metallische Ethik .
Ten deutschnationalen Schildknappen der Hohen «

zollern gelüstet nach immer neuen Ehren . . Es genügt ihnen
nicht , daß sie vor aller Welt den Mantel der „ nationalen
Würde " nnd „Ethik " über die ganz profanen Kapitatsver »
schiebungen ihrer monarchistischen Heroen decken , sie bemühen
sich gleichzeitig , auch auf anderem Felde Lorbeeren zn ernten .

Der dentschnationale Abgeordnete van den Kcrkhosf
hatte bei Beginn der Reichstagsverhandlungen dadurch von
sich sprechen gemacht , daß ein gegen ihn . eingeleitetes Ver -

fahren wegen Steuerhinterziehung mit Rücksicht
auf die Immunität der Abgeordneten eingestellt wurde .

Neuerdings ist er bekannt geworden durch seinen Angriff auf
den , Staatssekretär im Reichsivirtschaftsministerium Professor
Hirsch , dem er nichts anderes und nichts geringeres vorwarf ,
als daß er ihn , den Herkn Kerkhoff , durch Versprechung per¬
sönlicher Vorteile zu einer den : Reichswirtschaftsministerium
günstigen Haltung habe veranlassen wollen . Wir haben be -

reits darüber berichtet , daß dieser deut ' chnationale Verfechter
der Ethik kniff , als er Beweise für seine Behauptung er »

bringen sollte . Jetzt gelüstet ihn nach weiteren Erfolgen .
Er hat deshalb eine kleine Anfrage im Reichstag eingebracht ,
die sich mit der angeblichen , kürzlich in der „ Vossischen
Zeitung " behaupteten . . Verschleuderung von Rcichsgnt " durch
die Deutsche Werke A. - G. beschäftigt . Dieser Kerkhoff be »

hauptet u. a . : .
. Die verarbeitende Industrie führt lebhaft Klage darüber , dah

daß sie durch diesen Verkauf von Werkzruginaschinen wiitichaiitich
schwer gesssädigt worden ist und noch ' fortgesetzt geschädigt wird .

Statt die Maschinen vorzugsweise den Eeibsivethrauchenr zu an »

gemesienen Preisen zur Vetfügung zu stellen , wird durch das ein «

geschlagene Veriabren dekit Keitenbandel fleradezn Eotsckub peleifiet . *
Zum Schluß seiner länglichen Anfrage steckt Herr Kerkhoff

den antiseniitischen Pferdefuß heraus , indem erbe -
bauptet : „ Die Namen Cahen nnd Sonnenberg werden als

Träger der ganzen Sache genannt . Tie Qualität der Käufer

erregt in eingeweihten Kreiien Zweifel und endlich wird be -

hauptet , daß die Fassung des Vertrages diesen ( ? ?) einseitig
erhebliche Vorteile verschaffe . "

Der Deutsche Kerkhoff meint natürlich nicht
„ diesen " , d. h. den „ eingeweihten Kreisen " , als deren

Sprachrohr er sich austut . sondern er will sagen , daß jene .
nämlich Caben und Sonnenberg , unberechtigte Verdienste ein »

stecken . Sein deutsches Sprachgefühl läßt ihn sogar bei Ab -

fassung der kleinen Anfrage im Stich , umsoweniger aber seine

nationale Ethik , wenn es gilt , gegen angebliche Korruption
auszutreten .

Es ist notwendig , den Herrschaften auf ihren eigenen

Spuren zn folgen und sich nicht durch Aeußerlichkeiten ab -

lenken zu lassen . Vorweg sei bemerkt , daß es uns fernliegt .
ein , abschließendes Urteil über die Vertragsgcschäsle der

Deutschen Werke A. - G. zu bilden , solange wir nicht in alle

Einzelheiten der Geschästsgebarung eingeweiht sind , Ueber

den Vertrag , der Gegenstand des Angriffes von demokratischer

und jetzt auch dentschnationaler Seite ist . haben wir einige
Einzelheiten bereits in unserer Sonntagsnilmmer mitgeteilt .
Nachdem die Angriffe öffentlich erfolgt sind , werden
die Tatsachen hoffentlich in aller Oeffentlichkeit amtlich klar¬

gestellt werden . Ein wie gennees �Mandat aber gerade
der Dentschnationale van den Kerkhoff hat , in dieier

Frage die Interessen deS Reiches wahrzunehiiien , mögen einige
Tatsachen belegen , über die uns das Folgende mitgeteilt lvird :

l . Älki. Bor einigen Monaicn «richten bei sein Vorstand der
Temickte Werte A. - G. ein Herr vonX, , ein früherer höherer
Ol fi zier . Aitawö eines früheren Retchsiniittsters . Dieser Offi »

zier erklärte zntn lebhaften Einaunen dcS betteffenden Borstands «
initaliedeS . es bade sich ein Konsortium zur Velwertintg der
Material - und Maicbinenbesiätide der RetchSlveile gebildet , ihm fei
die Grschätts ührtmst dieses KoniotliumS mit dem Hinzulüne » ange -
boten motdcn , er habe Gclcstcnhrit , hierbei Milltviten zu verdienen .

l Der Lisizier ' tagte , od ihm geiaien weiden könne , die Stelle an -

zunehmen . Das betreffende Vorstandsmitglied war eii ' . aunt , daß
! ein Kotiiorlitim so siwer iei , Millionen verdienen zu löiinen , ohne
'

mit der Detilicbe Weike A. - G, wegen des Ankaufs von Matchincit

überdauvt in Verbindung getreten zu ietn , ohne Gewißheit dafür ,

daß es das Fell des Bären auch >ut Verteilung erhielte .
2. Akt . Ort der Hattdlung : Düsseldori , Hoiel Royal . Der be »

kannte Maschinen Händler R. aus Düsseldori erzählt , er
bade ein Gemeinschaitsabkommen mit der Firma W, n E.
in M. zwecks Anlauf der Werk eusma ' ckinct bcfiände der Detntche
Wetke A, - G, ge ' chliffen . Tie Vcimiltlnnst überncl . me ein höherer
Osfizicr stegen Provision . Aus der Bechreckung ergab sich , daß die

Fiima ®. ii . E. die Maichinen nicht für eigene Fabrikation , sondern

zum Weiterverkauf beanipinchen würde .
3. Akr. Die Firma W. u. E. knüpft mit der Deutsche Werke

�A. - G. Ankauft der handlunzeu on . ( Zweck ist offenbar d » e

Weiterveräußerung der Maschinen ' an Herrn R. in D üsiel -
dotf . ) Die Verbandlungen icheitcrn . Die F > rma schreibt der
Deutsche Werke A, <G, , wenn sie die Maschinen nicht erhielte , würde

sie sich genötigt sehen , diescS Verfahren der breiteste » Oeffentlichkeit
i zui Beurteilung vorzulegen . — Arn 8. November schreibt dieselbe



Jjfirma der Deulsch « Werke Ll. G. : „ Nnker Direktor . Herr
Abgeordneter K, wird Veranlassung » ebmen . mit Herrn General - -

Direktor W. die Angelegenheit persönlich zu behandeln . �
4. Akt . Ter Inhaber der Werkzeug maschinenhand »

lung G. in Köln , Mitinhaber der Firma R. in Franksurt a. M.

und der Mitinhaber der Firma R. in Düsseldorf , ericheinen

gemeinsam an einem anderen Ort , verlangen den Zkahnvertrafl .
über dessen Inhalt ihnen offenbar pbantasli ' che ? ? acbri01rn znge - >

gangen waren , zu sehen und in diesen Vertrag zu Originalbe -

dingnngen einzutreten . Sic drohen geuiclnsvm , falls man ihrer

Forderung nicht noibkvmme , durch Oessentlichleit , den Reichstag und

andere Stellen das Geschäft sabotieren zu wollen .
ö. Alt . Die Konlurrenzfirma G. versucht durch einen ihrer

Angestellten einen Angestellten der Deutschen Werke A. G. z » r
Untreue zu verleiten , um Einzelheiten über dos GcübSst zu er¬

fahren , damit die Firma G. . der es nicht gelungen ist , ins Geschäfr

zu kommen , Material zur Hetze gegen die Deutsche Werke A. G. er -
hält . Allerdings ohne Erfolg .

Die Firma A. L. , Damvilessel - und Maschi ' ienindustrie Berlin Vf. ,
hält es nunmehr für zweckmäßig , sich den Pression sverhichen

anzuschließen . Sie schreibt der Deuiiche Werke A. G. am 19. No -

bember , sie eriuche nunmehr innerhalb fünf Togen um Nachricht ,
ob ein entriertes Geschäft zustande komme , „ anderniollS ich mich

Zwecks Aufilärung der Sache an geeigneter Stelle erkunden müßte . '

Was aus diesen Mitteilungen mit aller Klarheit hervor -
geht . ist . daß es sich bei den Angriffen auf die Deutsche Werke
A. G. zunächst handelt um einen ganz planmäßigen
I n t e r e s s e n ka m P f kapitalistischer Uiiternehmergruppen
gegeneinander und um den Profit . Für die Unter -

nchmergruppen tritt nun der Herr Abgeordnete van den
5t e r k h o f f ein mit der ganzen moralischen Empfindsamkeit ,
die deutschnationalen Herrschaften zu Gebote steht , trotzdem ,
wie die Briefe der Firmen zeigen , es sich um ganz offen -
bare Nötig ungs - und Erpressnngsver suche
handelt . Die Firma W. u. E. . von der oben die Rede ist ,
und die einen ganz offenen Erprcfferdrief an die Deutsche
Werke A. G. richtet , wird vertreten durch ihren Direktor .
eben den deutschnationalen Abgeordneten van den Kerl -
hoff !

Die sittliche Entrüstung , die ans der Anfrage dieses
ehrenwerten Blitbürgers ' spricht , ist also letzten Endes zurück -
zuführen auf die rein metallischen Interessen
seiner Auftraggeber , die vielleicht auch einige Aebulickkeit mit
feinen eigenen haben . Es berührt dabei um w eigenartiger .
wenn Herr Berkhoff in seiner Anfrage mit antisemitischer
Geste von den Namen Eahen und Sonnenberg spricht und
dabei vergißt zu erwäbnen . daß die �eingeweihten Krenc " .
von denen er ebenfalls redet , anck echt jüdische
Namen tragen . Wir haben die Firmen nur mit den
Anfangsbuchstaben bezeichnet , " Herr Kcrkhoff wird wissen .
wie sie in Wirklichkeit lauten .

Es geht stufenweise in der ethischen Bewertung : Die
deulschnationalc Fraktion macht sich znin Bannerträger
der H o h e n z o I l e r n s ch e n Kapitalverschicber . Ihr Mit -
glied , Herr Kerkboff . benutzt die Tribüne des Reichstages ,
um die Geschäfte setner Firma zu betreiben . Herr Kerkhoff
ist „ ein ehreniverter Man » , das sind sie alle , alle ehrenwert . '
Marc Anton würde seine Freude au diesen Mitbürgern haben .
Vielleicht auch Herr Räumer , der Schatzmeister , der bei . ihnen
lehr großes Vertrauen genießt .

Hakenkreuz unö Zionsftern .
In der ReichStagSdebcrttc am Montag brach die Rechte in ein

wahreS Jubelyeheul aus , als Genosse Hermann Müller unter
den 5tunden des Bankhauses Grußer auch einen Herrn L e V l auS
Hannover erwähnte . In diesem Fall schien . also die Verbindung
mit dem Hause Gruffex cm sich schon kompromi - ltierend , während
die „ nationale Ethik " ehrfurch ! HvolleS Schweigen gebietet , wenn
der Kunde nicht Levi . sondern Hohenzollern heißt . Später sagte
Graf Westarp im der Debatte, , er wisse nicht , wer dem „ Bor -

Nufltalisthe Zührer .
Konzert - Umschaui

Vor dem Können steht die Arbeit , und nach der Arbeit winkt
der Erfolg , winkt die Tat . Von hundert nur einer steigt über die
Werkelei , die Tüchtigkeit zur begnadeten Schöpferkraft . Di « kaNn
produktiv und kann nachschafsend sein , und ist hier wie da gleich
solton . Denn zur führenden Persönlichkeit in Kunst und Musik -
leben gehört neben dem Mechanismus eines vollendeten Handwerks
noch jene undefinierbare , stets packende , große , mit dem Erscheinen
des Künstlers schon durch die Luft hindurch fühlbare Atmosphäre
des Außergewöhnlichen , des unsensationellen Glanzes , der auZ -
erwählten Persönlichkeit , der Euggestivkrast des Besonderen . Im
Eigen schaffen stehen hier nach Mahler und Bruckner in un »
serer Zeit Strauß und Schreker einsam ; die nachschaffenden
Künstler dieses seltenen Formats sinh an zwei Händen abzuzählen .
Busoni - gehört sicher - zu ihnen ; dielleicht Furtwäugler .
Dieser junge , auf den Fittichen des Erfolges i » einem schnellen
Jtyljr emporgeschnellt « Dirigent der Sinfoniekonzerte in der Staars -
opcr hat eine starke Hand , ein schwellendes Herz und ein « inftinl -
tive Strlsicherhoit im Spiel . Vor Bruckner steht er mit der kom -
Pakten Ruhe , die solch « schwerblütigen Musik ziemt ; bei Mahlcr
wächst die Spannung , die Entladung , wächst Zucken und Bewegung
gu ein « minutiösen Deutlichkeit aus , die Bruckners Werk toten
würde . Er läßt das F- Dur - Konzer » von Händel für zw « Bläser »
«höre und Orchester in d « Gehattenheit dieser feierlichen und doch
eleganten Musik objektiv und vornehm von einem lebendigen Mu -
sikerstamm dahinspielen . Herrisches und Idyllisches korrekt her -
' aushebend . Bei Mahlers 2. Sinfonie beginnt das Leben Und dw
Bewegung . Ein « kerndeutsch « Gestalt , schlank , langarmig , sehnig
und derb ; hinter d « ernsten Stirn und dem halb verkniffenen
Mund birgt sich Gedankenschwere . Das linke Bein leicht gebeugt ,
ein wenig vorgestellt , stets sprungbereit . Gleich die ersten , schmerz .
voll fassungslosen Takte erschüttern diesen Körper , Arm « und Kops
scheinen zu beben , werfen die Qual der Erregung von sich fort
auf das Orchester , das . Reiz , Gebärde , Ansturm auffängt und
widerstrahlt . Ein Bild von Hobler . Kraft strahlt aus allen Poren ,
die Wirbelsäule strafst sich in der Ekstase , wankt , beugt sich in Zcr -
knirschung , und keine Gewalt , kein elemSntarer Ausdruck der Noren
ist da . die nicht in der körperlichen V« fafiung des Dirigenten ficht .
bar würde . Meisterhaft diese aus dem Herzen geborene , aus der
Starre einer düsteren Stimmung heraus pointierende Direkttv «
des ersten Satzcs . Tie Ehrfurcht Hüll ihn noch in Bann . Wird
er aus dem Jubel des Volkes da unten und aus der riesigen Rou -
tine . die ihm droht , ungcsähvdct Herausgehen ? Wird er denselben
Ausdruck mit allen Schattierungen behalten , ohne in amerikanische
Gedärden zu verfallen ? Wiro seine Teutschheit romanlischen
Flüstcrungcn mit Andeutung nachspüren ? Er ist «in ganzer Kerl
und eine Freude . Wauden wir w « t « « Siege ab .

wärtS ' fem Material gebracht habe , aber wahrscheinlich sei da ?

irgendein . dunkelgeleckter Jüngling " gewesen . Und wieder große
Heiterkeit .

So kann man . aber nmn kann auch anders . Ter „ Berliner

Lokalanzeiger " . der cs für nötig hält . Grußer herauszureißen ,
wenn dessen gcfürstetc Klienten nicht in der Tinte bleiben sollen ,

ist ganz erstaunt , daß man Grußcrs Fürstenbank als eine „ Winkel�
dank " bezeichnet bat . Mit Aplomb setzt er hinzu : . . Die Firma
Schlesinger , Trier u. Co . , die zu Grußer in den engsten ge -
schäftlichen Beziehungen steht , galt bisher als eine der vornehmsten

Privatbankca . " Ter bisherige gut « Ruf eines jüdischen Bankhauses

muß also dazu herhalten , die geschäftlichen Transaktionen einer

christlich - germanischen Gesellstta st zu decken . Schlesinger und Trier

sollen gutstehcn für Hohenzollern .
D' e «nationale " Presse führt ferner einen heldenhaft en Kampf

für die restlose Erhaltung der Hunderte von Millionen , die das

ehemalige Herrscherhaus in den dauernden Ruhestand mitzunehmen

gedenkt . Alle Argumen : « . die von der . nationalen " Presse hierbei
ins Feld geführt wenden , sind ihr aber von der bekannten Berliner

RechtSanwaltSfirma Loewenfeld - Friedemann - Pin .

thuS emgeblasen , die da » ehemalige Königshaus in

seiner Auseinandersetzung mit dem preußischen
Staat vertritt . Di « Herrschaften sind also viel Vorurteils -

los « , als sie scheinen möchten . Der Spektakel mit den Levis und

den schwarzgelockten Jünglingen dient nur dazu , gewisse
Pöbelin st inkte wack - zurusen , im übrigen aber schätzt man den

Verkehr mit . Dunkelgelocktcn " genau so hoch wie den Vorteil ,
den man von ihm erwartet . Hakenkreuz und Zlonsstern v. - ttragen
sich ganz ausgezeichnet mitc . nander , wenn über ihnen als dritte ?

Symbol leuchtend das goldene Kalb erscheint .
«

In ihrer Rettungsaktion tür d' e bloßgrsiellten Hohen » ollern
haben die rea ' iioiiären Fe erhelven wohl ein diitzendmal über

„ iozialdeinokralische Verleumdungen " gezeiert . Jnsbeiondere bat
die . Kreuz - Zeuung " für die Aufdeckungen bedenll ' cher Schiebeieien
das schöne Wort . R i » n st e i n p o l i t ' i k * geprägt . Wir können

heule unseren Leiern zeigen , was wirkliche Verleumdungen
sind , was wirkliche Riniisteinpolitik ist , und zwar an der Hand
der . K r e ii z - Z e i t u n g ", die in ihrer Betrachtung der Reichs -

tagSvebalten über die Rede von Scheide mann folgendes
schreibt :

Immerhin brachte eS dieser intime Freund von Sklarz
sgemeiiit ist Gen . Scheidemann . Red d. ,V *) , dem er einst
88 Mi 1 1 1 o n t n Vorschuß aus Reichsmiitel » gezabtl
hat . um das eine revolutionäre . Regiment Reichstag " zu
verpflegen , des Ttlarz , der sich dann eine Millionenvilla
in Wanniee getan it » nd dori gerade mit Scheidemann .
Haeniich und anderen Revoln ' ionspröfen die b e r r l i ch it e n
Schlei » werfe st e geseiert Hai , in Anbeirnch - dieler Hei r »
Scheidemann doch nicht ganz » nMannien Tapache zu «iiier ganz
beachlensweiten . mtliaieii Entrüstung " .

In dieiem Satz . ist ungefähr jedes Wort eine Lüge .
E' stenS hat Scheidemann nieirais an Tllarz irgend welche Vorschüsse
aus derRcichsiasse angewiesen . Im Gegenieil bat Skimz gerade um »

gelehrt das Geld für den Unteihalt des Regiments Reichstag dem

Reiche vorgeschossen und bis beute erst z u e . n e m ? e i l
zurückerhalten . Zweitens baten weder Schcideiiiann noch Haenijch
jemals i » Wann - ' « noch ander iwo an Schlcnilneisesten teilgenommen .
Drillens besitzt Herr Sllurz Überboupl lerne Villa weder
in Waiiftiee noch anderswo . Viertens : Das . revolutionär « :
Re iment Re- chsiog . wie ■£ d>e . Kien z- Zeiiiing " nennt , will de be >
lannlt ch im Jänner l9l » zur Abwehr dcS TpartakusputschcS ge -
bildet . Ohne seine Tüiigkeit würde wahrscheinlich die . Kreuz -

Zeitung " heute nicht mehr erich ?- nen können . Wenn die . Kmiz -

Zeitung " api Schlüsse ihre ? AriikelS nochmals das Wort „ R i n n -

st e i » p o l i t i k" betvorholl , so lennzcichnel sie damit treffend ihre
ei ge n e M e t h o d e.

_

Der „SlmplizissimnS " in Oberschlcsien verboten . Der » Sim -
plizissimus " ist a- uf Anordnung der Jnterall iertc r Kommission
vom Anfang Novemb . « bis Milte Dezember im oberschlesischen Ab¬
stimmungsgebiet verboten worden . ( Natürlich wegen seines
Feldzugs gegen das französische Militär . Red . )

Sein Gegenpol : Busoni . Ganz Romane , letzte Vollendung
in der Träumerei , im Spintisieren , im Zittern der Noten suchend .
Od « Virtuose größten Schlags , vielleicht der reinste Musikant , der

gegenwärtig wirkt . Z- stfeun « und Dichter . . Der gealterte Busoni

gleicht dem älteren Li ' zt , nur mit volleren , erotischeren Lippen .
Ein besonderer Genuß , sein Gesicht zu beobachten , den visionären
Mick , des Leuchten und Schmachten der Stirne , das Zittern des

Mundes , das zarte Nicken und Schütteln d « Mähne . Es spielt
ein Mensch , der im Werk sich selbst , sein Leid und seine Kraft
besingt . Sind das Chopins Prelttdien ? Ten Noten nach : ja . Aber
wie anders läßt er die Bässe nachklingen und v « hallen . wie an .
der » bindet und z « reißt er die Phrasen , wie and « S hebt er die
Melodie , auch die unscheinbar versteckte , heraus ! Koketterie ? Wille ,
apart zu erscheinen ? Ich glaube eS nicht . Hier ist Eigenwilligleit
und Herausstreben aus der Tradition ein wahres Erlebnis , hier
hat einer de » Stil der Schule übenvunden und ist auf dem Um -
weg über Liszt zu einer starken , im Geiste Chopmz sicher zu starken, '
zu unparsümierten Bildhaftigkeit vorgedrungen . Ein Mensch gibt
sich bin , die Liebe spricht , die Sehnsucht präludiert . Wir schütteln
zweifelnd den Kopf , aber das Herz steht unz still . Bindung
zwischen Künstl « und Hörer , zwingend « Einheit im Empfinden
zuletzt . Heil dem Meister , — wehe den Schülern , die von ihm
lermml Zu den führenden , stärkst suggestiven Musikern ge -
hört auch Adolf B u s ch. Er steht in der großartigen Klarheit seines
Solosptels . in der Wärme und Herbheit als Quartett - Primgeiger
Joachim nahe . Auch er . wie Furtwängs « . allem Nichtdeutschen
tu Gefühl und Durchgeistigung fremd und ablehnend . Er ist zu -
dem ein seltener Fall von Doppelbegabung : er komponiert , und
komponiert keine Konzerte und ' Sächc . ' chen für die Geige ( wie von
Viotti . Pagirnini , Cpohr bis Vieuxtcmps und Kreisler alle Dir -
tuosen der Geige ) , sondern schreibt für großes Orchester Phan -
tasien , Prologe . Variationen . Und dirigiert alles obendrein selbst ,
mehr schlecht als recht , ein Lehrerlein , das stch ' cbmüht. den Jungen ?
etwas beizubringen . Und tut das den Philharmonikern an . Seiner
OedipuS - Ouvertüre op . 12 fehft der schaffende und entwicklungS .
fähige Gedanke , fehlt die Steigerung und ein tragisches Grund -
mo' iv . Schwitzende , mühselige Musik auf Partirurpap ' er . � Viel
respektabler klingen die Mozavt - Variationen . Der Schüler Negers
läßt aufhorchen . Nicht daß die AbwandlungSleck - nik neue Wege
ginge : aber ' das geizende Sonatenibcma blübt , wächst sich au ? ,
freut sich seiner melobschen Art . bringt lebendige Bewegung in
Streicher , Flöten . Brummbässe , tänzelt in koketten Rhythmen und
ketzert nicht einmal , wenn ihm Gedanklichkeit den Mozartschcn Atem

zu nehmen scheint . To ist Busch ein Kompositionstalent , konira -
punktisch flotl . Nur in der Inspiration klingt noch kein eigen «
Ton . - ,

Das sind lebendige Führer , zu denen es alltäglich hinzieht .
Am Totensonntag aber feiert der Geniu » der Musikschönhcit . Mo -

zart » mit dem letzten Sang fein «» Lebens , dem Requiem die

verstänöigung über üie Verfassung .
Tie Sozialdemokraten für Hohenzollernenteignung .

Wie die P P . N. erfahren , ist die endgültige Verständigung

der drei Mehrheitsparteien über die preußische Verfassung
nahe gesichert . Es dürften an den Beschlüssen der

zweiten Lesung nur geringfügige Aenderungcn vorgenommen :

iverden . So wird u. a. die Bestimniung über das�

Ruhen des Wahlrechts der Soldaten aus

der Verfassung entfernt und in das Wahlgesetz
verwiesen werden . Neu hinzukommen dürfte eine

Auflösungebefugnis gegen den Landtag , die aus -

geübt wird vom Ministerpräsidenten mit Zustimmung ent -

weder deS Landtagspräsidenten oder des StaatsrMspiäsi -

brnlcn . Atss der anderen Seite wftd ein Beschluß des Staats -

rats auf Auflösung des Landtages oder Beanstandung vom

Landtag beschlossener . Aesetze voraussichtlich nur dann als

gültig erkannt werden , wenn er vom Staatsrat in na m ent -

l i ck, e r Abstimmung , also von einer beschlußfähigen
Versammluna . gefaßt worden ist .

In Ergänzung der Verfassungsbestimmungen über die

Vroviuzautonomie bereiten die drei Melirheilsparteien ein

Gesetz vor . das die Vertretung der Provinzen im

Reichsrat gemäß der Neick ' Sver ' assunq regeln soll und im

unmittelbaren
'

Anschluß an die Verfassung zur Beratung

gestellt werden dürfte . Der Grundgedanke der Vorlage dürfte

sein , daß der Staatsrat als Vertretung der Provinzen die

Provinzvertreter auch in den Reichsrat wählt .
Strittig ist unter den MehrhcitSpartricn nur die so -

genannte Inkompatibilitätsfrage , das heißt die

Frage , ob jemand zugleich Mitglied des Staatsrates und

des Landtages fein kann . Die sozialdeni akratischen

Partelen bejahen das , während Zentrum und Rechte es

unbedinat verneinen . Die Entscheidung liegr bei den

D e ni o k r a t e n . die wahrscheinlich die Abstimmmrg frei -

geben werden .

Sonst werden die MebrheitSparteicn in der dritten Lesung
nur a e m e i n ' a m e Anträge stellen .

Wie die P . P . N. hören , bereiten die Sozialdemokraten
eine Resolution zur Verfassung vor . in der sie die

Staatsregierung auffordern , ein Ret chsge setz herbeizu -
führen , durch welches das Vermögen der Hohen -
z o I l c r n dem preußischen Staat ohne Entschädigung
übereignet wird , während diesem die Verpftichtung ans -

erlegt wird , allen jetzt lebenden Milgliedern des HauscS
Hohenzollern eine angemessene Unterhalt Srente bis zu ihrem

Ableben zu gewähren . Der Antrag dürfte zu einer Erörterung
der bisheriaen Ergebnisse der Beratung im Rechts aus -

s ch u s s e vor der Vollversammlung führen .

Einheitliches Wahlrecht .
Wie die Dena von parlamenlariickier Seile bört , will man

nach den Wahlen in Prnißen zu einer N e » r e g l ,1 n g des

Wahlrechts übeigkben . Be ' anntlich sind die Wahlen zum

Reichetag nach «>> em voi läusigen Wabliechi erfolgt . Ebenso

werden auch die bevorstehenden Preilftenwafilen not nach einem

solchen voilä sizen W i' lrechi sta >ifi »den . . Noch dieier Wahl Ist

jedoch keobfichtl . it . ein WaMystem zu schassen , da ? sür da » Reich

und lllr Preußen «lrichartig ist und womöglich auch xleichc Wühl «

kirise kestlegt . Unzweikelhaft würde dieie Neuordnung gewisse v r -

teile sür sich baben . Doch ist die Frage , ob man große oder

kleine Wibllteise schaffen soll noch nicht genügend geklärt . Em

g e m e i n i a in e r Ausschuß des ReichSiageS u » d der Pieußischen

LandeSversammluna soll nach den Pieiißeiiwahlen dieie Frage er¬

örtern nnd einen Weg suchen , aui dein eine Verständigung erzirft

weiden kann .
_

Lamp irrsinnig Der Rechtsanwalt L a m p - Eiberield , der sich
im Blau - Pro , eß iö über tommuriistiich geberdet bat . i ' oll ichioer

geisteslranl sein . Seine Eltimündigniig wegen GcisieSlranlheil ist
eingeleitet .

und tröstet die Welt , die sich an seinem Werk erhebt
und läutert ( Chor der S i n z a k' a d e m i e) . Am Bußtag zwingt
das Fecrucn - Ouavtctt der Geigerin Schubert - Pctzko zu
höchster Andacht im feierlich - klaiiAschönen Verlebendigen de » un -
sterblichen Bruckner - Opintet - S. Aus dem Werktag heraus strebt
nnd hebt Bruno CiSner , der Pianist : Ein kerngesund « Musikant .
Lyr ' kcr und versonnen im Mogart - Sprel , weich und ohne Ber -

schwoinmrnhcit , klar , lehrhaft deutlich als Chopin Deuter . Und auch
der jungen Elisabeth Esser , der die Zunge noch nicht ganz frei
ist im schelmischen Kinderlieb , und die in Gertrud Marcus eine

prachtvolle Begleiterin findet , winkt für den zierlichen Gesang ein «

Zukunft . In der Menge ber schönen und schönsten Begabungen
aber schauen wir weiter aus nach dem Zauber d « führenden
Musikerpersönlichkeiten .

_
. Dr . Kurt Singer .

Die größte Betonbrückr . Der Langwiesesier Viabukt d « elek -
irischen Bahn Ch » r — klro ' a , der vor kurzem fertiggestellt wo - den ist ,
ha » unser allen Beiorbrücken die größte , bisher erreichte Spann -
weite . Er mißt lOO Meter Spannweite und rund 70 Meter Höhe .
Erst seit Ansang de ? 20. Iahehunderi ? hat ber Brückenbau solche
Fortschritte gemacht , daß er so große Spannwei . cn mit der nöugen
Sicherheit ausführen larn . Während noch im Jahr » 1823 die
Donanbrücke bei Munderkringen mit bO Met « Spannweite die
am weitesten gespannte Betonbrücke war , stieg die Weite 1004 bei
d « Isarbrücke von Grünwald auf 70 Meter , bei d « Gmünd «
Tobelbrücke im Kanton Appenzell aus 79 Meter um bei dem Lang -
wiesen « Viadukt zu der höchsten bisher erreichten Weit « anzn -
wachen . Für Eilenkonstruktionen lassen sich freilich noch größere
Weiten erreichen , hier wären sie aber unzweckmäßig ' und teuer ge -
wesem weil auf den sckmalen und schlechten Zufahriswegen größer «
Eiscnslncke sich nichts transportieren ließen . Dagegen stand porzüg -
licher Cond und Kies für die Ausführung von Betonbauten zur
Verfügung . Do der Viadukt am Zusammenfluß der beiden Wild -
bäche Plessur und Sapünerbach liegt , die besonders zur Zeit der
Schneeschmelze gewaltige Wasser , und Geröllmassen führen , so
mußten eint « wenige probe Pfeiler oder Türme hergestellt und
gut gegründet werden , die den Durchfluß de « Hochwasser » nicht
behindern . Es wurde daher «in Hauptbogen geschaffen , an den sich
beiderseits mehrere 16 Meter weite Nebenöfsnungen anschließen ,
deren Zwilchen pfeiler aus Eisenbeton bestehen . Der Bau wurde
ohne größere Unfälle glücklich zu Ende geführt .

Gegen Vi ' vt Vesker . der als Mnsikkiitiker der . ssrankfii�er Zeitung -
den . ctapcllmeister de ? Fiantsurter LpernfmnleS wegen iel. ' . cr Leilnng eine »
Voltttonzertes » bwUig beuiteUt hatte , winde im Opernnan « vor der Uohcn -
gnn . Zlussuhiung von den Orchesterteulrn lörmenv demonsniert . Den guien
RuitklleiZ als weillebeneen Kunstrefoimer wird dies « Kundaebuiia nicdt
mintecn . Im übiigen titewt das a. : e Sorl in Kraft daß . wer da Ichlrcht
legest , sich' « geialleii lassen mu» . daß ein Pudel gemeldet wird . Wenn ' «
auch ichmerzli « ist.

Brasiliens erste Niiidersitllt . Bisher bestanden In Brasilien lediq .
Ich einzelne ielbsiändige Falulläicn , d>e das Recht hasten . aka »dmiiche
Ki ad « zu verleiben . Nunincbr ist die jurislilche und medizinische sSaliiirät
und die polytechnische Schule in der Bundeshauptstadt zu der UuioerütSt
Rio de Janeiro zujauim . engesaßl winde ».
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GroßGerlln
Göe an Westarp . '

ZllS in Deutschland die Revolution entbrannte ,
wurde dem Grafen Wcslarp plümelante .
Er hat verspekuliert , er laa höllisch schief
und bat kniefällig uin einen schützenden Brief .

Ja damals bibberte gans enorm
der Hinterfrontheld in Johanniierunsform
und in der „ ÄreuzzeitilNI * poltert er : . Munier .
nehmt gleich das verattele Firmenschild runter ! " -

Aber aottlob , es ändern sich die Feiten .
Zebt Westarp an ' hie Oberfläche gleiten !
Im allerschneidigslen Landraisdiskant
rettet der Edle wieder das ' Vaterland .

Machen etwa Fürstlichkeiten lange Klauen .
hat daS Volk in Ehrfurcht ersterbend zuzuschauen .
Wagt aber ein Lümmel daran Kritik ,

Bezeichnet Westarp dies als Rrnnsteinpolrtik .

Mit Recht . Denn die Ausplünderung des Staates •-

ist seit Jahrhunderlen — und man tat eS —

ein geheiligtes Vorrecht für den Thron .
Daran ändert leine Revolution .

Höchstens , daß der Raubritter würdige Nachfahren
darin noch geübter als ihr König waren .

Doch König wie Jünker , jeder auf seinem Posten ,
kam bei dieser Teilung auf seine Kosten .

Berechnest du , was in ihre Taschen geflossen ,
so ist das eben eine Politik der Gossen .
Di um . o Mensch , schieb nickt in Pfunden noch in Doklar ' n

Derlei ziemt nur Junkern und den ecklen Hohenwllarn l

Der schwarzlockige I üngling�

Oer stufbau See Serliner Zentralverwaltung .
Der Stadtverordiietenausschuß , dem hie Voilagen über die

Bildung einer Uebcrgangsdcpulalion und von 16 zentralen Wer «

waltungsdeputationeu zur Vorberotung überwiesen worden war ,

hat gestern unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Zubeil und

unter Beteiligung des Oberbürgermeisters Wermuth und des

Bürgermeisters Ritter in mehr als vierstündiger Beratung seine

Aufgabe erledigt . Er beschloß . » die Geliunosdauer der UebergangS

deputation für außerelalSmäßige Geldbewilligunaen an die bis¬

herigen Emzelgemeinden nach einem brstimmten Maßstäbe bis zum
31 . März 1921 festziisetzen und sie ouS 16 Stadlverordneten und

L MagistratsUritgliederii zu bilden . Ebenso wurde dem Vetorecht

des . Lladtkämmerers gemäß der Vorlage zugestimmt . ,

■3e &t eingehend . lieriet . der Ausschliß dann über die Bildung der

zentralen "VerchaltungSdeputarionen . Ter Oberbürgermeister bat

dringend um ichleuvige Verabschiedung der Vorlage . Aenderungen

in den einzelnen Deputationen könnten später immer noch vor -

genommen werdeuh ! z, mächst müfle aber - das Gerippe der - städliscken

Berwattung sestgestellr und die Geichä ' ie der Zentrale gegen die

Bezirke abgegrenzt werden . Den vom Magistrat in gemischter De¬

putation vorgeschlagenen Zeniraldeputatiynen stimmte der Ausschuß

im allgemeinen zu . _

Zum Raubmord an der Witwe Gillert

in der Siargarder Str . 6l wird noch belichtet : Aus die Aussage

des verbasteien Aibeilsbuischen Willy Wicding hin . daß Erich

Radtke sein Helfershelfer bei dem Raubmord gewesen sei , fahndeten

Kriminalbeamte die ganz « Nacht hindurch am Stettiner Babnhol

und ,n der Gegend der Münzslraße . wo er sich ausballen sollte .

auf diesen . Gestern vormiitag stellte sich nun heraus , daß der Ge -

suchte bereits seit dem 12. d. M. in Hast sitzt , als Mittäter für das

Verbrechen also n i ch t in Zrage kommen konnte . Bei der Gegen »

Lberstellung m » dem Arbeilsburichen Wicding behauptete dieser zu .

nächst , daß dieser nickt der richtige Radtke sei . Endlich aber

bequemte er sich , durch die Kriminalkomm , flare in die Enge ge »
trieben , zu dem Geständnis , daß seine Angaben von ihm erfunden
seien . Nu » gibt er an . daß ein anderer Buricke sein Spießgeielle
geweien sei . Auch in , einen ionsrigen Angaben hat der Bursche

liicht die Wabrben gesagt . So erzählte er zunächst , daß er von
seinem Vater vor . ungefähr sünf Tagen vor die Tür gesetzt worden
sei . Inzwischen aber bat sich herausgestellt , daß er zuletzt garnichl
bei ieinen Eltern , sondern in der Züriorgeanstali Stuwerhoi war -
Dort ist er am vergangenen Donnerstag ausaerückt . Vom Anbalter

Babnboi , wo er angekommen war , begab er sich zu seiner Mutier , wo er
seine Anstaltskleider gegen andere umtauschte und begab sich dann nach
dem Steiiiner Bahnhof , wo er die ' Bekanntschaft Gleichgesinnter
mochte , mit denen er allerband Gelegenheitsarbeiten , Kofferlragen
u. dergl . verrichtete . Wie er jetzt behauptet , hätte er mit seinem

Spießgeielle » die Absicht gehabt , den Erlös aus dem Raubmord
dazu zu verwendest , um aufs Land zu gehen und dort Stellung
anzunehmerl .

Die Mietzinshöchstgrenze .
In der Miererschast herr ' chen noch teilweiie Zweifel über die

zurzeit gültige Mietzinsböchstgrenze . Zu ihrer Bebebriug bringt
der Magistrat , Deputation für das ' Wohnungswesen , wiedelholt die

rechlskrästige Bekanntmachung deS Wohnungsverbandes Groß »
Berlin vom 21 . Juli 1920 über die Elhöhung der Höchstgrenze für

Mietzinssteigerungen zur öffentlichen Kenntnis mit dem Hinzu '
fügen , daß der Vermieter . dies « erhöhten Sätze nicht in lausenden

Verträgen , sondern nur bei Verlängerung ablaufender Verträge zu
fordern berechtigt ist .

Danach wird die im § 1 der Verbandsordnung vom 14. April
1929 festgesetzte Höchstgrenze für MitzinSsleigerungen von 20 aus
30 v. H. , «ür Fabrikräume in Wobngebäuden von 30 aus 40 v. H. ,
für Geschäfts » und Jndustriehäuier von 40 auf 50 v. H. und für
Läden mir über 2400 M. Mietweil von 80 auf 40 v. H. erböht .

Diese Verordnung ist am Tag « ihrer Bekanntmachung .
21 . Juli 1920 , in Kraft getreten . Laufende Verträge werden von

ihr nicht berührt . _

Für eine halbe Million Seide gestohlen .
Reiche Beute machten in der gestrigen Nacht wieder GeichäslS -

einbrecher . Sie drangen in die im Erdgeschoß des Hauies Kronen -

straße 30,31 belegenen Geichäklsräume der Fuma Epstein u. Baruck -
sobn ein und stahlen darauf für eine halbe Million Seidenstoffe
aller Art , Regenmäntelserde , Futterselde . Ballonieide u ' w. Auf die

Wiederüerbeii ' chaffung des gestohlenen Gutes ist eine Belohnung von
10 Proz . des Wertes ausgesetzt .

Notschrei aus Lehrerkrcise « .
Die Lehrer und Lehrerinnen vvn N' edenchönhau ' en befinden sich

momentan in erner großem Notlage . Wie uns aus dielen Kreisen
beuchtet wird , sollte am 1. Ottober eine Regelung der Lehier »
gebäiier euolgen . Es händelr sich irm Gelder , die der Lehrerschaft
nach dem sogenannten Notgrsttz ' vom 1. April nachzuzahlen sind .
Da die Potsdamer Regierung — , aus welchen Gründen ,
ist nicht einzusehen — . mii . den �ororb « it . en,n i ch t s e. r : ig . wurde ,
zahlten die meisten Vorotic - vyr dem . 1. Oktober das Geld , als zmS »
loses . Darlehn . . In Nredcrschmrhausen ist . daS dertäumt . wendest
und infolgedessen die Not der sieb : er a ps s . h- ö�ki sie g est i e g e n.

Seit Wochen werden sie von Tag ' zu Tag veinöstet . Bei vielen
ist die Not so groß , daß sie von heule auf morgen nickt wissen , wie
sie. das Notwendigste zum Lebrn beschaffen solle »! Diese Notlage
ist der Potsdamer Rcgrernng und der Stadt Berlui w edciholt be¬
kannt gemacht worden , und trotzdem ist bis heute keine Abhili « ge »
' chaffen . In einer Schule reichien in der vergangenen Woche acht
Le h r e r u n d Le hr e ri n n e ii . llrla u b s g e f u che « in , teils
weil bei der mangelnden Ernährung und der fortwährenden Sorge
sie sich außerstande sehen . . . deu lliiterricht zu versehen , teil ? auch .
weileinrge sich a n d e r e A r b ei l sucken müssen , um
durchzukommen . Fast dünkt man sich ins 18 . Jahr Hirn de rt

zurückversetzt , wo bekonntlich der Lehrer Landarbeit verrichten
mußte , um fern Leben zu sristen .

Zur Kommunalisierung von Wirtschaftsbetrieben .
Genoffe Hugo Hermann bat , nachdem , am 24. April 1920

von der Reichsregierung dem Rsichsrat der Eniwurf etiles GeietzeS
über die Kommunabsierung von Wiitschaitsbeirlcbcn unterbre ' iet

ist und sowohl die frühere wie auch die jetzige Sozialisieiungs -
kommission solche Geietzenrwüise aufgestellt haben , an d: e Reichs -
regrerung die Anfrage gerichtet , ob und wann sie den Gemeinden
die von diesen dringend verlangte und hxnötigte aefetzliche Grund -
löge zur Kemniunalifieiung von Wirlschastsberriebell zu geben de«.
absichligt . _

Für Erhöhung des Ortslohues .
�: ie sozialdemokratische Fraktion hat der Stadtvcrotdneteni

Versammlung folgenden Antrag unterbreitet . :
Tie Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den

Magistrat zu ersuchen : , '

a) beim Oberversichcrungsamt Groß - Bcrlrn dahin vorstellig
zu werden , daß dasselbe den Ortslohn lß 149 Reichs -
versichcrungsoidnung ) für Berlin erhöht :

d) die Vcrsicherungsämter in Berlin zu ersuchen , den Wert
der Sachbezüge ( § 1 $ ) der Reichsvcrstchrrungsordnung )
entsprechend den jetzigen Verhältnissen einer einheitlichen .
Neusestsetzung zu unterziehen .

Ein Veteran der Partei , Genoffe Jakob Schimm « Im an n, >
feiert am heutigen 24 . November seinen 70. Geburtstag . Im Jabre '
1872 gchöne er bereits dem Allgemeinen Arbeiterverein an und
seit . dieser Zeit hat Schimmelmann . stets ein reges Interesse am
Paiteilebeii bekundet . Möge es dem Alten , der m Halensee . Kur »
tmstenstr . 96 97 . wohnt , vergönnt sein , in geistiger und ' körperlicher
Frische noch eine bessere Zeil zu erleben : !-

DaS Bureau für das städtische Badewrse « — bisher im fltat «
hause — ist am 23 . November 1920 als Abteilung IV des Juaend »
pflegeamies in die Räume des letzteren . Neue Friedrichftr . 79/ßO�
III . Stock Zimmer 56, übergesiedelt .

Zum Fall Wilker . Eine Reihe führender Woblfahrtsvereme
von Groß - Bclliil bot auch ihrerseits in der Angelegenheit von Dr .
Karl Wrlker vom Lindenhof in einer Erklärung an den Magistrar
ihrem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck gegeben , daß eine iür
die Fürsorgeerziehung so wertvolle Persönlichleil für diese An ' gave
nicht erhalten bleiben konnte . Sie hat es als Gewiffenspflicht an -
gesehen , der Stadtverwaltung ihre lehr ernsten Soigen und Be -
denken anläßlich dieieS Falles vorzutragen : inSbeiondele , als ,hr
iveit über rhn hinaus die Frage der Besetzung der so zablrel »est
Posten von leitenden und ausführenden Beamten innerhalb der .
städtischen Füriorgearbeit und Wohlfahltspflege von nickt boch genug
einzuschätzender Bedeutung erscheint .

Unsere Sängerchöre .
In einer Konferenz von Vertretern von 18 Sängerchörest ,

deren Mitglieder in der Mehrheit der G. P . D. angehörten , gab Ge »
uoffe Frank vom Bezirksvorstand ein Bild der Schwierigkeiten .
die die Partei balle , um zu den Parteifestlichkeiten Sängeichöre zu
bekommen . Die Sabotage , die wohl nicht vom Gauvorstand .
d « S Arberter - Sänger - Bundes , aber von vielen Alveiiei - Geiargver <
einen geübt wurse , veranlaßi . e die Parteigenossen zur Selbsthrlie zn
grellen und die S . P,D . - Sängerchöie zu gründen . Der Gauvorsrqnd
des Arbeitet - Sänger - BlindcS glaubt die Auinobme dreier Vereins
in den Arbeiler - Sänger - Bund ablehnen zu müffen . da der Bund
politisch neutial sei und bleiben muffe . Be : Handlungen ' zwischr »
verst . Beztrksvorstai ' d der Partei und dem Gpiivorsiänd ' des . PzmdeS
h' absn zu keinem Resuliä : geführt . Der Borötzende b » ' Gstusttst»' .
standes Schneider und der Pundxsvorsitzeijde . Mester »er - :
traten dfn Standpunkt . des . Sänger - Bundes und wrrr ' ntqpJ
vor Neugründung derartiger Chöre und eines neuen -
BuitbeS , was zeripliliernd wirke , In der Diskussion
wurde allgemein betont , daß nremand daran d. enkc, einen iieuen
Bund zu gründen . Ein Brief vost . Dr , Guttmann , dem Heirat des
Bundes , der Verlefeu wuide , ging eben . ' alls von diesen ioliche »
Voraussetzungen ouS . Im Gegenteil , die qus der ZwaiigSlage ge«'
grjin deren Vereine beanipruchen in . den Bund qutgenommen zu
werden . Der Leiter der Konferenz . Genoffe . Kemnitz , re ' uni ' erte am
Schluß in dieiem Sinne . Die Ko. »fereii , wählte aus den Äer »
tretern einen Ausschuß von 7 Mitgliederit , der lediglich den Zweck
haben soll , bei Parle ' veranstaltiingen der Partei Sängercköbst
zu vermitteln und notwendige Aus ' präche » herbei , uindreist
Sind die Schwierigkeiten der Vermittlung usw . beim Sängerbund
behoben , so soll sich dreier Ausschuß wieder auflösen .

Mehrere S . P . D. - Abgeordnete suchen in der Näh « des Reicks »

tags Z r m m e r. Angebole sind an daS Sekietarrat der Sozial »
demokratischen Partei Teutichlands . Reichstag , Zimmer 9. zu rickteifl

Das Lichk der Heimat .
68Z Vau August hiurich ».

. » Deshalb al ? o kamst du wieder hierher / sagte sie leise .

Fast klang es , als läge eine stille Enttäuschung in ihren

Worten . Tann stand sie auf und sah einen Augenblick nach »

denklich Übers Moor : ,�; ch kann es mir noch nicht vor¬

stellen , aber es soll mich freuen , wenn es dir gelingt . " - ioie

gab ihm die Hand zum Abschied . Ta sagte er srob : „ Und

mich fneuts , daß ich dich getroffen hast. ' . , Teda . Es war ein

<Äruß aus der Kinderzeit und soll mir ein gutes Zerchen

sein . Auf Wiedersehen . " . Klüftig faßte er ihre »Hand . Dann ,

als sie schon gehen wollte , wandte sie sich noch einmal ihm

um : „ Vater swht es nickt gern , daß Fremde heimlich auf

sein Moo - r gehen . Kannst du nicht lieber einmal offen zu

ihm kommen ? "

„ Noch nickch , aber es wird WM nicht mehr lange dauern . "

„ Tann schweig ich solange /

„ Das ist mir l ' ckb — ick danke dir , Teda . "

... Lange konnte er ihr . aus der - ehen . ' n Fläche nachgeben ,
wie sie gewandt und sicher zwischen den Sumpflöchern ihren

Weg iand . oder auch mit kräftigem Sprung kleine Hinder -

nisse übersprang . Ta freute er sich, wie gerade und biegsam
ste war . Erst als die flimmernde Lust sie als undeutlichen

Strich verschlungen batte . nasim er seine Arbeit wieder aus .

Fred konnte mit seinen Erfolgen zufrieden sein . Ter

Nsrdsehner ' - f�reßbauer hatte sich nach einigem Zögern bereit

finden lassen , seine - ganze Mooriläche für billiges E. eld los »

guschlagcin . Es war ein Kauf , bei dem sich beide Teile ins

Fäustchen föchten . Denn der Bauer war in dem Glauben .

daß Ficd dos Moor kaufte , mn um eine Torfgräbern anzu¬

legen — den Vlon hatte er selbst friiher gehabt . Aber - er

hatte ihn nach einigen Versuchen wieder ausgeben müssen ,

denn weder Bahn noch Kanal waren vorhanden , und das

Moor war bäckst unsicher und nur zu befahren , wenn den

- Pferden breite Moen ' ckuhe angelegt wurden . Zudem war

die Stadt weit — an wen sollte er also den Tons verkaufen ,

wenn er ihn . glücklich vom Moor heruntergequäst hatte ? So

blieb da ? Moor eben - liegen , wie eS feit Menschengedenken
gelegen hatte . � ' * . / -

Aster bar Geld lacht — und - als da so ein junger Kqus »
mann aus der Stadt , kam und ihm die ganze Geschichte ob »

kaufen wollte , brauckste man dem ja nicht gerade alle eigenen
Erfahrungen aus die Nase zu binden .

Nur zu wenig wollte er bezahle ir . deshalb hatte der Bauer »

gezögert . Als ei - aber , jcheinbar zufällig , erfuhr , daß der
Fremde auch mit der Gemeinde Osterfehn um deren Moor

handelte , fürchtete er - plötzlich , diese möchte ihm den guten
Käufer wegschnappen und schlug rasch zu .

Aber am selben Tage schlug auch die Gemeinde Osterfehn
zu , denn man hatte ' es dem Gcmcjndworstelier gesteckt , daß
der - Fremde schon mit dem Nordfehner Bauern verhandelte
und wollte steh doch eine so nette Summe baren Geltes und

dazu die mögliche Arbeltsgelegeuhcit bei einem neuen großen
Unternehmen nicht entgehen lassen .

An wen der Fremde seinen Torf sväter losschlagen wollte ,
blieb freilick rätselhaft , denn auch hier war weder Bahn noch

- Kanal . Zudem hatte der schlaue Gemeindevorsteher für alle

Anlieaer das Recht ausbedungen , für ihren eigenen Bedarf

auch künftig Torf graben zu dürfen , und der Fremde war un -

begreislickerweise darauf bineingefallen . Nur sckwde , daß er

zum Schluß noch beinahe abgesprungen war und man den

Preis beträcktl ' cWhatte heruntersetzen müssen , um nicht etwa

dem Nordscbner den Verdienst zukommen zu lallen .

Als freilich ein paar Tage daraus der Nordtehner mit

dem Ostersehner Vorsteher zusammentraf und dasselbe pfiffige

und schadenfroh ? Gestcht aufsteckt ' wte dieser , kam es schließ -

lich heraus , daß der Fremde beide Moore gekaust hatte und

nur einen mit dem anderen batte drücken - wollen . Da wurden

beider Gesichter sehr lang — was haste das zu bedeuten ? Er

konnte doch nicht an zwei Stellen zugleich einen großen - Be -

trieb eröffnen ?
So gut nun auch Fred mit dtelen beiden fertia geworden

war , so viele Schwierigkeiten batte er mit - dem Voßbauern -

Me seine kleinen vortereiienden� Mittelchen ' vorsingen nicht .

Der Voßbauer kam nicht , wie er sicher erwartet bitte , um ibm

da ? Moor anzubieten , und so mußte Fied zu ibm geben . Der

Voßbauer borte ihn zwar an . erklärte ihm dann aber kühl ,
daß er nickt daran tenke . sein Land zip verkaufen ,

. /cht Land / lächelte Fied . . . nun ja , aber �str Moor ? "

„ DaS ist bei mir einS . " sagte der Voßbauer . . /ch hab ' S

ererbt und ich behält ' s — Grund und Boden verkauf ich nicht ! *

„ Aber Sie gebrauchen es nicht, " rief Fied . „ Tas bißchnk
Tors , das da gegraben wird — " '

„ Das ist meine Sache / sagte der Bauer . „ Ich grabe -
so viel oder jo wenig , wie ich will . "

„ Bedenken Sie , wieviel Zinsen Ihnen das Moor frißt .
WaS bringt es ein ? Fast nichts ! Wenn Sie statt dessen das

bare Geld haben — " ' •

„ Das bab ich nicht nötig . " / -
Wäs Fied auch vorbrachte , kühl und . iiberlcgen wies ibn

der Voßbauer ab . Immerhin verzagte Ficd nicht - . Er hatte
alle Vorteile , die bei einem Verteuf herauskommen konnten /
ins rechte Licht gesetzt — sie würden nachwirken , wenn man
dem Voßbauern nur Zeit ließ . So - ließ er ihm denn Zeit .

Als er nach etlichen Tagen - von neuem beginnen wollt « ,

zog der Voßbauer die Brauen noch mehr zusammen .
„ktch Hab es abgelehnt und dabei bleibts " , sagte er kurz .
Fied brachte das Gespräch zunächst auf andere Dinae . Ta

zeigte sich der Voßbauer als höflicher und gastfreier Mann .
Aber sobald das Moor wieder berührt wurde, , versteinte sich
lein Gesicht . Er war mißtrauisch geworden und begann nun

selbst mit Fragen , die den gewandten Fred ins Gedränge
brachten . -

„ Ich kann Ihnen vorrechnen , daß hier ein größei - cs Torf .
werk nicht bestehen tenn , weil wir keinen Anschluß an die

Bahn oder an einen Wasserweg baten . Ich betreibe es nur
nebenbei , mit sehr billigen Kräften , und komme kaum auf die

' Kosten /
„ Verkaufen Sie also " , sagte Fied . - - - -

Der Voßbauer iah den hartnäckigen Menschen prüfend an .
„ Was wollen Sie damit ? "

Fi - ed wollte den Plan nicht verraten weil er glaubte , daß
der andere dann einen unverschämten Preis fordern würde .
Er überhörte daher die Frage , aber der Voßbauer wiederholte
sie . und als er nicht gleich eine Antwort bekam , fuhr er fort :
. . Ich weiß , daß Sie das Nordfehner rind auch das Ostersehner
Moor gekauft haben Umsonst gibt kern Mensch sov ' elc Tau »
sende dafür her . Es ist also irgend etwa ? im Werk , daß Sie
auch dies noch haben wollen . Das gebt mich nichts an , machen
Sie . was Sie wollen , ater von meinem Grund und Boden

verteuf ich nichts ! Kein Wort mehr davon ! - " '

Gorts . folat . )



Einkzr Aenbeningm deS Fahrplan « treten im Fernverlehr vom
De�emver ab Sieliiner Vabnbot ein . Aur der Strecke Berlin —

Ztolp Pom . werde » zwei neue Züge eingelegt und zwar V 19 und
320 . , D19 geht ab Stettiner Bahnht 2. 59 nachm . ; iein Gegenzug

�20 kommt an Stelliner Bahnhof 4. 53 nachm . Dce Züge Ol und
cmd D2 erhallen andere Kammern . Ol gebt als O2l nach
"fnsterburg . D2 kommr von Jnsterburg als l ) 24 . beide in geändertem
tadrplan . Die Zeilen werden »och bekanntgegeben . Die V- Züge
!. 4. 5, 6. nach und von Königsberg bzw . EnMkuhnen fallen aus .
03 ab Slettiner Bahnhof 4 23 nacbm . von Berlin nach Königsberg ,
ein Gegenzug V5 ab Slettiner Bnhnho » 5. 04 nach Eydtkuhnen .
) 4 von Königsberg an Sieniner Bahnhof 9. 46 vorm . und OS von

Eydtkuhnen 1144 .

Die Arbrirsgemeinkchaft der S . P . D . nnd geflnnungSverwgndter
tlternbeiräle und Eltern CharisIIenburgS veranslaltct am Sonntag ,
>en LS. �Nooember , vormittags l « Uhr , in der Aula der Leibntz - Oberieal -
cliutc , Schilicritr . >25/127 law Kniet , eine grone öffentliche Kundgebung
' Lr die wcltlicbc Schnle . Referent der, Verlan , mlung ist Genosse Oberlebc er
Lr. Sicgsiird Kaw ran . Die Eltern und Erzieher Eharlottenburgs werden

irsucht , in Masse » zu erscheinen .

iHn dramatischer Kunstabend findet am Sonntag , den 28. d. MtS. .
bendS 7 Uhr . im Schilleilvreum . Bant - Ecke Bötlaei ftrakr statt . Der
lcinertrag wird unverkürzt dem WobliadrtsauSschuii Gedding kür arme
itfededürsttge Kinder überiviesen . Eintritt l M. an der

lbendkasse .

Hroß - Serliner parteinachrichtea .

Sezirksverbanö öerlln S. P . V.
Dte Tagesordnung des am 5. Dezember Pattfindendr «

/iußeroröentlichen Sezirkstages
st folgende : l . „ Die politische Lage und die Sozialdemokratie " .
Kesrrrnt Genosse Hermann Müller . 2. Bcschlnßsaffung über die
ZritragSleisiung im Bezirk Groß - Brrlin .

Tie Mandate wrrdrn den Delegierten durch dir Abteilungs -
itorsiändr zngipebt . Gaptarten können nur in beschränktem Umfange
lusgrgrten werden . Abte - tungen , die solche Karlen benötigen , bitten
«ir um irlephouijcheu Anruf unter Amt Hansa 1425 .

_
Der Bezirksvorstand .

Heute , 24 . November .
4. Nbt . Zahlabend 7 Uhr im Nailonaldof . Tülomftr . 87. Tages -

rdn ing : 1. Be- ichr von der KreiSverlrelrrlagunz . i . Aufstellung von
kandcoaten zcir t/andtag4wa ' . . I . S. Beiichledenes .

Krcr » 12 . ttbendS 7 Uhr Zabtabcns in den bekannten Lokalen .
Krecs ssrtedrichehain . Abends 7' / , Ubr grosie iffenliichc Pcrsamm .

nnq m den . Prachliäie » des OstcnS ' . �runksuitcr Allee 48. Referent
4en Zteiaer A e r n e r i . lieber Sozlai ' fieiunq der rtobie . '

Ynngsozialisiitrt e vrreinrgnna t2 . P . T. ) . 7 Ubr im Saal der
>ttr Micken 4 PuiU unde . Linde , istr . 3 ( VornöriSgebönde ) , >. Hos linl « pari .
Icasciem de, Lblenie sür Agitaico ». Alle Oilsgrnppen müssen vcrlreien
ein. simmisicrle Mclgticder sind ebenfalls willlommc »

Neuloltu . Alleaun�Svirsammliiiifl ». 7' /� dg. Ab», ksrüber >. Abt. )
üoildi . icr . iioule . KoNvukcr Damm gv. Thema : Dle Komamnalisteruiig ,
üekeienl Genosse Reumann . — 9b. Abt ( srüher 7. Abt . ) bei Gohtke , Her »
nannstr . 199. Reserent Georg Volk .

Morgen , 2 » . November :
Iv . tllbt . 7 Uhr Peüanmilung mit BorirältS - Lesern tn der Schul .

■»In, Rccchenbcrgci , Ecke Förster Slratze . Rcicrent Genosse Heinig .
25 . All ». 7>/z . hr Sitzung der Fiinklionäre , BetriebSoeiirauenS -

näiiiicr , Eli criiben ale , Stad/va ordneten , BezirlSverordnelen und Bürgel -
cpulierten bei Leese , tiückerstr . ö.

(• tteri - Brirö « ' und (z rsatzmitglieder des Kreises Tiergarten .
?ntcrsrallionclle Zusamn cnkunsl in der Schulaula Waldenserslr . 20, abends
I Ubr. Loziatistiiche Lebrir find hieizn eingeladen .

Kreis Prenztaner Tor . 7 Udr Be - sammlung der Funktionäre und
ullre eoe ' Iicle , in der Cchumula . Ciniuburgcc Str . 14. Referent : Genoffe
fZagciS über . Orgaiiisalion uud Agitaiion� .

� Krets VII Abi . Shf iEhaitoltenbiirg ) . f über 17. und 18. Gruppe .
. k Udr dei Stein , Paffauer Str . 35, AbleUungSoersammIung . Stellung -
. ladine zum SezirlStag

12 Brztrl Laiiiwttz . Donnerstag , abends ' ! ,8 Ubr . Zusammenkunsi
aller an der Ouflcn ' bcrorgiirg Ii tcicifitilen Genossinnen und Genossen bei
Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Sirasze 29/31 . Zahlreiches Ecscheinen wird
: r wartet .

_ _

Hue aller Welt .
Noch ein 17jährig ? r Mörder . In Abwssenchert des Holzhänd -

lers Lauterbachcr wurde dessen Ehefrmr aus dem Anwesen in
Kochel in Lberbayern ermordet und beraubt . Es wurden 80 000
Mark bar Geld geraubt . Als Täter wurde der 17jährige Nesse der
Ermordeten , der Bäcker geh ils « Georg Lauterbacher , aus einem
A u l o m o b t l heraus verhaftet . Bei ihm wurde auch die geraubte
Summe gefunden .

Offene Bahnschranken k . Der von Frankental in der Pfalz
kommende Pertviienzug überkuhr am Bahnübergang Frankenialer
Strosse ei » Fnhriverk . Die Schranken waren offen . Zwei
Pcrione » und die Pferde wurden getötet . Nack, den vorgesundenen
Pap eien dürfte der eine der Gelötelen ein Mühlenbesiyer sein .

Die Hochzeit am Schlagbaum . Vor einigen Tagen spielte sich
auf der ungarisch . rumänischen Demarkationslinie eine
seltsame Hochzeit ab . Ein Duda pester Ingenieur wurde durch einen
Nagyvarader Geistlichen über den Schlagbaum der Zoll -
grenze seiner Braut angetraut . Die an so merkwürdigem Orte
abgeschlossene Heirat war durch die Notwendigkeit dedingt , dass
weder der Budapester Bräutigam noch die in Siebenbürgen woin
» ende Braut einen P o ss beschaffen konnten , um die Grenz « zu
überschreiten . Die rumänisch « Behörde , die aus Furcht vor der
Unearifchen Revanchepropaganda ihre Grenzen hermetisch der -
schliesst , liest die Braut selbst unier Berufung aus ihre bevorstehende
Hochzeit nicht nach Ungarn , da sie aus Äevenbürgen gebürtig und
daher jetzt rumänische Staatsbürgerin ist . Nachdem
jedoch die Gattin nach vollzogener Ehe automatisch in den Staats -
verband aufgenommen wird , dem ihr Garte angehört , hob der glück -
liche Ehegemahl sein « neugebackene Gattin zum Erstaunen der um -
stehenden rumänischen Grcnzwächter kurzerhand über den Schlag -
bäum , setzte sie in einen Wagen und entführte sie nach Budapest .

preußifthe IuftiZöebatte .
Die Landesversammlung hat am Dienstag den Gesetzentwurf

'
nicht für nötig befunden , gegen das staatSgefährkiche Treiben der

über eine erhöhte Anrechnung der von den Staatsbeamten und Sinowjew und Genossen einzuschreiten ? Ich frage den Justiz -
Volksschullehrpcrsonen während des Kneges zurückgelegten Dienst - minister , ob das Verhalten der Staatsanwaltschaft in Halle seine -

Billigung gefunden hat , oder ob man über sein Veto , wie im

Falle Orgesch , einfach hinweggegangen ist ? Eine grundsätzliche
Anwendung milderyber Umstände findet nicht unsere Billigung .
Wenn Sie /nach links ) Kritik üben wollen an etwas , worum uns

die ganze Welt beneidet , dann üben Sie zumindest objektive
Kritik . Der preuhische Richterstand steht viel zu hoch , als dag Ihr «

Angriffe ihn beschmutzen könnten . ( Grosse Erregung und Lärm
links . — Beifall rechlS . ) .

Mittwoch , 12 Uhr : Altersgrenze , Justiz « tat , Landwirtschasts -

kammergesctz .
Schlug : 6 Uhr . _

die Gefangenen in /lvignon .
Bei Abschluh de « Waffenstillstands Hai die Eniente gefordert ,

daß die in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen sofort zurück -

gegeben würden . Trctz grosser Schwierigkeiten wurde diese For -

derung erfüllt . Auch die wegen krimineller Vergehen und Ver¬

brechen verurteilten En tentegefangenen wurden heimgesandt . Ts

sind selbst Franzosen , die des Mordes überführt waren , frei -

gelassen worden . Umgekehrt hat Frankreich gestützt auf den

Artikel 219 de ? Friedensvertrags , die wegen anderer Vergeben�
als - solch « disziplinarischer Art , verurteilten Deutschen zurück -

behalten . Noch heute befinden sich vurch 4k > 0Deutsche in fran »

zösischer Gewalt , und alle Versuche , sie frei zu bekommen , müssen
als gescheitert angeschen werden . Gewiss mögen sich diese gefcrnge -

nen Deutschen solcher Delikte schuldig gemacht haben , die nicht unter

militärische Vergehen fallen . Aber es ist doch zu erwägen , dass alle

die Verbrechen und Vergehen , wegen der man die Zurückgehaltene »
verurteilt hat . schlietzlcch aus der Not der Gefangenschaft
zu erklären sind .

Nach dem Abtransport des Gros der deutschen Kriegsgefangenen
wurden die Zurückgehaltenen in Avignon und Umgebung zusammen -

gezogen . Sie werden dort von schwarzen Truppen bewacht , die na -

türlich nicht deutsch , zum grössten Teil aber auch gar nicht fran -

zösisch sprechen kömten . Dieser Umstand hat dazu geführ ! , dass

deutsche Gefangen « bereits ihr Leben eingebützt haben , weil der

schwarze französische Posten ihren Bewegungen eine falsche Den -

tung gab .
Di « Leute werden so schlecht ernährt , dass von deutscher Seite

ganz erhebliche Zuwendungen geleistet werden müssen . ES fehlt
an Bänken und Tischen , so dass selbst das Lesen für diese - arme »

Menschen oft geradezu zur Unmöglichkeit wird . Von eintretender

Dunkelheit ab . bis eS frühmorgens wieder hell wird , befinden sich
die Gefangenen im Finster ». Es .ist� wahrlich nicht zu verwundern ,

wenn die Gefangenen zum Teil ihre seelische Spannkraft

eingebüßt haben . Sie zweifeln daran , jemals ihre . Heimat
und ihre Angehörigen , die sich unausgesetzt um sie bangen , wieder

zu Gesicht zu bekommen . Es ist durchaus verständlich , dass tief «

Menschen seelisch ungemein erschüttert sind und hier Helsen weder

Trostworte noch Spenden , hiergegen gibt es nur «in einzige »

Heilmittel , das ist die Heimsendung . Zwar haben die Fran ,

. . . . . . . . „ . . � . zosen vor einiger Zeit versprochen , wenigstens eine » Teil der Ge -
Durchführung des Verfahrens gegen Hauptmann von Kessel ' fangenen za begnadigen ; bisher sind aber nur ganz wenige Fäll «
wegen Eidesverletzung war nicht möglich . werl KessU nach dem Gut - �&efal,m �worden , wo tatsächlich «ine Begnadigung eingetreten ist .

- » » « km - m ° s >

tt in zweiter und dritter Lesung angenommen . Es folg : die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung von

Kirchensteuern

in den hakholischen Kircheiigemeind - m und Gesamiverbänden .
Abg . Ludwig sU. Soz , rechts ) lehnt grundsätzlich ab . Die Reli -

gionSgesellschasten haben die Mittel , die sie brauchen , selbst auf -
zubringen .

Abg . König sSoz . ) : Nach der R e i ch S v e r f a ss u ng haben
die Kirchengemeinsckasten daS Recht , S euern zu erheben ; dieses
Recht können wir ihnen nicht nehmen . Wir stimmen deshalb für
das Gesetz .

Der Gesetzentwurf geht an einen Ausschuß .
ES folgt dann die zweite und dritte Beratung des Gesetzent -

wurss über die
Einführung einer Altersgrenze ,

wonach unmittelbare S ' oatSbeamte und Lehrer mit dem enif die

Vollendung des 65 Lebensjahres ( bei richterlichen Beamccn deS
68 . Lebensjahre ? ) zunächst folgenden 1. April oder 1. Oktober tu
den Ruhestand treten sollen .

Nach kurzer Besprechung wivd beschlossen , die Wetterberatung
für die nächste Sitzung als ersten Punkt auf die Tagesordnung zu
setzen .

ES folgt die zweite Beratung des Haushalts der

Justizverwaltung .
Justizmin - ster Am Achnhoff

( auf der Tribüne schwer verständlich ) spricht geaen die Rede Heil -
manns ( Soz . ) : Der Vorwurf der Parieisichkeit ist völlig unbe .

gründet . Das Rich ' erkorpS besteht durcbauS nicht , wie Heilmann
behauptet hat , aus Hohenzollerndienern , sondern au »
Beamten , die ihre Pflicht treu erfüllen . ( Beifall im Zentrum . —

Unruhe links . ) In : R' chterstande sind Anhänger aller Parteien ver -
treten . Von einer reaktionären Verseuchung deS Richter -
korps kann aar keine Rede sein . ( Beifall im Zentrum . — Wider¬

spruch links . ) Ich würde mich freuen , wenn Frauen alz Schöffen
zugezogen würden , halte aber den Antrag H« - l - mann für ab -
w e g i g , dass nämlich der Richterstand besser werden würde , wenn
die Wahl der Richter durib das Volk erfolgen würde . Jcb wende .
mich auch gegen den Antrag Heilmann , der wünscht , daß die Frauen
unter den gleichen Voraussetzungen zum juristischen VorbereitungS -
dienst und zu de- , juristischen Prüfungen zugelassen werden wie
Männer . Gegenüber der Bebaupiung HeilmannS . kein Wasser
wasche van der preußischen Justiz die Schmach ab . dass

kein einziger Kapp - Berbrecher bestrast

worden ist , weise ich darauf hin . drtz deren Bestrafung nicht Sache
der preußischen Justiz , sondern des Reichsgerichts ist. W r
haben alle Fälle zur Verfolgung dem Re! ck >Sj »stizministerium
übergeben . Ter Vorwand , die preußischen Rich ' er hätten die

Krieg srerbrecher geschont , ist an die falsche Adresse gcrichtei ; l
ihnen kam die von den Volksbeaustragtcn erlassene militäruche |
Amnestie vom 7. Dezember 1918 zugute , sie ist überaß gleichmäßig j
angewendet worden Ein Widerspruch in der Haltung der Justiz -
Verwaltung zum Ebert - Noske ' chen Badebi ' d und zum Bonnschen
Kaiscrfilm besteh : n cht . Tie Verurteilung M a r l o h S zu
1 ick! Jahren Gefängnis ist vom militärischen Kriegs .
geeicht erfolgt , daS der preußischen Justiz licht unterstand . Die

ist . Der Fall der Marbu . gcr Studenten ist ebenfalls , wie der Fall
Marloh , vom ausserordentlichen Kriegsgericht behandelt worden .

Dieses bat angenommen , daß die von den Studenten erschossenen
Spartakisten auf der Flucht befindlich gewesen sind . Die Sache
komm : jetzt von neuem ror das . S ch w u r g e r i ch t. Was die Ver -

urteilung des Arbeiters Haase wegen Beleidigung des Majors
Gras Keller anbelangt , so hat das Justizministerium , sobald cS von
der Sache Kenntnis erhalten hart «, sofort die Vollstreckung
der Strafe aufgehoben . ES hat sich bei oem angeblichen Diebstahl
in Frankreich nur um Sachen von geringem Wert gc -
handelt . Die Einleitung des Verfahrens gegen den Lehrer
Stemmer , der als Heerführer der Roten Armee von der Ge -
meinde Hordel eine Summe Geldes erpreßt hatte , war berechtigt .
Auf Grund oes Amncst egesctzes ist Stemmer am 14. August e n t .

lassen worden . DaS Verfahren gegen den Kommunisten Wild

schwebt zurzeit «ocki beim Reichsgericht , das bisher die Anwendbar -
kert der Amnestie verneint hat . Der Fall Lerche� verhält sich anders .
Lerche hat die Strafe von . einem Monat Gefängnis nicht wegen
Diebstahls von einem Bogen Kanzle ipavier , sondern wegen Unter -

drückung des PensionierungsgrsucbS eines Antragstellers erhalten .
Der Minister gibt dann detaillierte Auskunft zur Anfrage Bubert
und Genossen ( Soz . ) über die Exzesse am 8. März 1920 in OSna »
brück anläßlich der Gerlacch - Versammlung . Die zuständigen Ge -
richtshehörden haben sich völlig einwandfrei verhalten . Gegen den
Täter ist von der Staatsanwaltschaft in Osnabrück Anklage
wegen fahrlässiger Körperverletzung erhoben und von der Straf -
kammer das Hauptver fahre » eröffnet worden . Auf den

Jugenüveranftaltungen .
Heute , 24 . November :

Buckbolz . Tckuile ? erlimr Str . t9 Vortrag : »Die Fremdenlegion ' .
— Er ver . Schule Adletlirarie Vor trag : . Erzicbung zum Lebenskameraden ' .
— Kaulsdorf . Schule . Adolsttr . 25 Vortrag : » Der Ledrlinq im Mittel -
alter ' . — Trrpiaw . Bai - mict . olrnweg . 7 Ubr Unterbaltungsabend wieder
im alten Heim . Ellrnstr . 3. Zimmer 2, Instrumente mitbringen . —
Der KurkuS . Entwicklungsgeschichte deS Sozialis¬
mus ' . Vortragender Genosse Dr . Foth , findet heule abend pünktlich
7' / , Uhr statt .

t

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Volks . Fruerdeft i tnngs . Berein Groff - Rer » , « . Freitaa . den

St Noocmbei - , abends 7 Ubr , tn der Tchulaiilo Schmmbergftr . 7 : Bortrag
über ixcur . bctlaliuiigt — ReichSvercinigniig ehem . Krirgsgefangener
Nr . 2� Veriamnitung am 25. Rooemvcr . odendS 6 Ubr , im Berolina -
Saat , Schönbauser Allce 23. — Olneata { ■iBpanol . Mittwoch Reunion
s las 71/, de 1» noche Reatnurante Yornltstr . 85,86 . Visitantes bien -
veiidos . — fttric Ruderer . vrrelutgniig IVI i . Sitzungen finden jetzt ' ministerS
14 tögip statt . Im Dezember cm 3. und 17. bei Johl , « m 5. Dez - mder :
Lomilrenseier bei Oitmann .

TSetteroussiehirn sjir das mittlere Norddentkchland bis
Tonnerstag mittag . Pietsach heiter . ' jedock teilweis « nedttig , sonst trocken .
nachts soi tdauernd Frost , am Tage jtemlich kühl bei schwachen , vorwiegend
östlichen Winde » .

damit rechnen dürfte , daß der

Präsident der französischen Republik von seinem Gnadenrecht gegen -
übet de » Gefangenen weiteren Gebrauch zu machen gedenkt . Dem -

gegenüber gibt es nur ein Mittel : daSistderAppellan die

Kult urwelt , der Appell an die Menschlichkeit . Er

rickstet sich ganz besonders an unsere französischen Parteigenossen .

In wenigen Wochen feiert die Welt das Weihnachtsfest . Das müßte

eigentlich der Moment für Frankreich sein , diesen schwer geprüften

Menschen die Freiheit wiederzugeben .

« »
•

Der Reichstag erledigte om Dienstag zunächst

Aufrage « .
Auf Anfrage v. S e r S n e r ( D. v. ) wegen der noch in Frank -

reich ( Lvignon ) zurückgehaltenen Kriegsgefangenen oniwoitet

Reichskommissar Stückle » : Bereits am 10. Mai 1919 wurde in
einer Rote die Freilosinna diese » Kiieasgelangenen verlangt . Am
10 Mai >919 ivnrde in einer Note die Freilassung dieser Kriegsgefangenen
Verlan >t. Am 20 . Mai antwortete Clcmenceau abschlägig . Am
28. Mai - überreichte . die deutsche FriedenSdelegalion nochmals eine

auSsührliche Rote , daraus erfolgte keine Antwort .
Wenn heule die Frage noch immer keine befriedigende
Lösung gefunden bat . so trägt die deutsche Reglerung
daran lein « Schuld . Für da » leibliche Wohl der in

Avignon befindlichen Kriegsgefangenen ist von deutscher Seite alle »

getan worden . Augenblicklich befinden sich noch einige b0 Krieg » «
gefangene in dem eigentlichen Epezraldepot Avrgnon und «etzrere

hundert in zwei ArbeiiSlagern . Gegen die deutschen Kriegsgefangenen
sind - unzweiielhaft schwere Mitzgriffe vorgelommen . wogegen die

deutsche Regierung energisch prr ?ttsiierl hat . Bieber wurden den

Geiongenen von der deuiichen Regierung 38 650 Franken zuge -
wiesen , ausser den reichlichen Gaben von privater Se ' le . Die
deuische Regierung hosst . dass die Frage endlich ihre besriedigend «

Lösung finden wird .

Ein Roieiat , durch den die Beamtenbcsoldung an dir allgemeine
Wirtschaftslage angrpasst wird — Ansrage K u n e r t ( U S» , , rechts )
— , wird alsbald nach Zustimmung de » Reichsrar « dem Reichstag «
zugehen . . . .

Der Gesessentwurf zur beschleunigten Erhebung de » ReichSnot -
opkers — Anfrage Kunert — sieht Milderungen für die AuS -
landsdeutschen vor .

Aui� Einspiiich Kunert « ( N. Soz . rechts ) gegen die Gersten -
belieferung an Brauereien , antwortet die Regierung , dass dre Hin «
auisetzung de » MaizkoniingenteS notwendig war . um die zahl -
reichen Arbeiter deS Braugewerbes weiter beichärtigen zu können .

Die von sämtlichen Frauen de « Reichstage « gestellte Jnter -
pellalion über Vorlegung eines ReichSiugeudwahIsahrtSgesetz «» wird
Anfang Dezember beaniwortet .

Die deutschnationale Jmerpellation über dte russische « Krieg « -
gefangenen - bezw . JaternierungSIager in veulschlond wrrd . w' e
Vizekanzler Heintze erklärt , in der geschäsitordnungSmässigen Frist
beaniwortet werden .

. . . . . . « nirSge auf Slrasverfo ' . gung gegen die Abgeordneten Jsenmann
: ie ( nach links ! können eS eben nicht vertragen , dass kItr . ) . Wulle sDnat . ! , Lüh bring ( Soz . ) und KempkcS <D. Vp. )
im Staate gibt , d- w für Sic keine Büt ' eldlenste ! tverden . nach dem Vor ' chcag dcö GeschäjrSordnungSauSschusieS ab -

gelehnt .
Tie Vorlage zur Abänderung des BesoldungSeesrtze «, die AuS -

' iübrungSbestimmungen dazu und der Gescyenlwurf zur Sicherung
einer einheitlichen R. gelung der Beamienbeioldung werden ohne
Aussprache dem HauSimltSauSichuh überwiesen .

Der Geiitzeniwurs über Sirafverschörfung bei Schleichhandel us » .
wird dem RechlSanSschntz überwiesen .

Mittwoch 1 Ubr HauShattsberaulng ( krsüllung de » Frieden » »
Vertrages ) .

Schluß S Uhr m,

Fall Sklar ,

will ich nicht eingehen , weil er Gegenstand einer besonderen Anfrage
ist . — Zu der Forderung dex baldigen Auflösung der F i d e i -
k o m m i s s e bemerke ich, baß eine entsprechende Verordnung de ?
StaatSministeriumS inzwischen erschienen ist . ( Beifall im Zentrum . )

Abg Tr Verndt ( Dem . ) wünscht erhöhte Fürsorge für die
entlassenen Strafgefangenen . Ter Strafvollzug muß die Gefangmen
zur Arbeit erziehen .

Da » Arbeitsrecht

bedarf zeitgemäßer Ausgestaltung Den Antrag Heikmcmn auf Zu-
lassung der Frcmen zur Rechtspflege begrüßen wir . ebcnsa den

Antrag Heilmann auf Auflösung der Familiensideikommisse . Die
Rickster müssen ein Verhältnis zum neuen Staat gewinnen . Ter
Satz , dass alle Entscheidungcn » m Nomen des Volkes getroffen
werden , muß den Richtern in Fleisch und Blut übergehen . Der

Zugang zum Richieramt muß allen VoIkSjtoisen offenstehen ,
auch der Uebergang van der Anwalts - zur RiWerlaufbahn muß
erleichtert werden . In die Justizverwaltung dürfen nur wirk -

sich bedeutende PersönlicÄeiten berufen werden . Eine Ver -

mehrung der Richter - und Staatsanwalt stellen ist wegen der « nge -
Heuren Ueherlastung der Gerichte unbedingt erforderlich .

Ein Regierungsvertreter erklärt , daß lettter die Ver -

mehrung der Richter und Staatsanwälte unerschwinglich sei .

Abg . Dr . Ceelmonn iDnatl . ) : Die Rede de ? Abg . Heilmann
ist um so unverständlicher , da . Heilmann Vertreter der süh .
renden Regierungspartei ist . Er bot nur ein Zerrbild unserer
Rechtspflege . >
es eine Stelle
leisten will . Ich habe den Eindruck gewonnen . alS wollten Sie
/nach links ) Ihre Parteisekretäre nun auch im Richierstande unter -
bringen . /Gelächter links . ) Die heulige Erklärung des Justiz .

hat die Anklagen des Abg . Heilmann sehr zusammen -
schrumpfen lassen . Wer bel >auptet , daß sich die preußischen Richter

je zu Bütteln irgendeiner Regierung hergegeben haben , der

spricht zumindest in barer Unkenntnis der Dinge . ( Gelächter links . )
Verlangen Sie von den Richtern doch nicht - dass sie ihre politische
Weltanschauung von heute auf morgen ändern ! Recht eigenartig
ist da » Verhalten du Staatsanwallschaft in Haltt . Hat fie es



WLrtfiHcrst
Berbefferung »öftrer ErnShrungSlage .

Der preußische LandwiltschaiiSminister bat eine Denfschriki zur
ssr «ge der VoilsernSbrunq herauSgeacben , welche sich wobl banpt -
sächlich mit der Beschaffung und Verteilung der kilnstlichen
Düngemittel belaßt . So wichtig wie die TüngungSiroge iür die
Landwirtschaft ist , so ist sie doch nicht ausschlaggebender Faltor für
die landwirtschaftliche Produktion im allgemeinen .

Wenn man sich beute die landwirtschaftlichen Betriebe ansieb «,
dann ist einem als Landwirt weh ums Herz , daß allgemein nicht
besicr gewirlschostet wird . In praktischer Beziehung wird viel ge «
sündigt — und in wiffenichasilicher Beffehung noch viel mehr .
Da ? Volk hungert und die Prodilkrion geht zurück .

Wir gebrauchen den landwirtschaftlichen BefähigungS -
Nachweis dringend .

Wir befähigten und strebenden Landwirte erwarten nun von
der Regierung , daß sie uns die Foiderungen . welche heuie im Er »
nSbriingsinirreffe unsere » Volke » liegen , al » da sind : landwirt -
schasiliwer Be ' äbigungSnachweis , wirffchaftliche Beiatuna , staatliche
Finanzierung und Fachkontrolle aus schnellstem Wege pesey -
liw zwecks Steigerung der landwitt ' chaftlichen Pioduktion zur Per -
fügung stellt , dann wird eS « nS Landwirten gelingen , die land »
wirtschaftliche Produktion zu verdoppeln , und zwar in einigen
Jahren . Den preußischen LandwirtschaftSminisier bitte ich hiermit ,
sich dieier notwendigen Forderunpen anzunehmen und mit seiner
ganzen Kraft für die schnellste Durch sührung einzusetzen , dann wird
er sich ein dauernde » Denlmal setzen in der Geschichte der deutschen
Landwirtschaft . Wilhelm Moritz , Administrator .

Nicht mehr ohne vetriebSräte !

Die » Deutsche vergwerkS - Zeitung� in Esten
schreibt :

. Eine bedeutsame Hufgabe haben die Betriebsräte zu er -
füllen . Die Er ' abrungen . die man mit dieser Einrichtung auf den
Werken gemacht hat , berechtige n zu den besten Hofs -
n u n g e n. viele Verwaltungen haben es offen ausgesprochen , daß
sie die Betriebsräte nicht mehr missen möchten . Die Mit -
glieder dieser Stellen sind sich im ollgemeinen ihrer verantwoitung
voll bewußt und bilden «in wertvolle » Bindeglied zwischen Ar -
beiierichail und Verwaltung . Die großen Unkosten , die den Werten
daraus erwachsen , daß die Betrieb�raismitglieder für ibre eigen »-
liche berufliche Dätigkei » kaum noch in Betracht kommen , machen sich ans
andere Weise bezahlt . Da et den Berwallungen nicht möglich ist .
an den langen Beratungen der Betriebsräte immer selbst teilz »»
nehmen , ist man bestrebt , geeignete , volkswirtschaftlich ge -
bildete Kräite heranzuziehen , die wiederum zwischen Betriebsrat
und Verwaltung die Verbindung herstellen sollen .

Man soll sich daher durch die Aeußernnaen der radikalen
Blätrer über die Unzusriedeuhrit der Arbeiter nicht beiiren lasten .
ES ist festgestellt , daß diese Nnzusriedenheit ganz er -
heblich nachgelassen bat . Die tzTbeit in der Industrie
nimmt im allgemeinen einen geregelten Verlauf , und ein großer
Teil der vorgekommenen Streitigkeiten w' rd ohne das Do. wisch - n -
treten der Verwaltungen durch die Betriebsräte zur Zu -
kriedenbei « beider Teile erledigt . Man ist in det Industrie bereit ,
dem gekorderren Milbe st immunqSrecht der Arbeirer dadurch
Rechnung zu tragen , daß mau geeignete Persönlichkeiten m» » den
Betriebsräten auf Grund der Ausgabe von Kleiuaktren in den
A n f i i » « S r a l übernimmt . Man »weffelt nicht daran , daß man
mit dieier Vertretung zusriedenstellend wird arbeiten können .

Bei vielen Werken und Zewen ist iniolae der Wiedertinisibrunp
des A k k o r d l o b n e « . welcher den Ar�eff - rn Löhne von über

80 M. die Schicht ermögliSi , die FriedsnsUeistung heute
schoo erreicht und zum Teil sogar überschritten .

Nordamerikas Preisabbau .
Der brÄrsck - e Botschafter in Washington hat dem . Board of

Trade Journal " mitgeteilt , daß eine große Preissenkung
in den Vereinigten Staaten stattgefunden hat . Wolle
und Leinen sind um 15 bis 2b v H. gesunken , BauMwoll »
waren nm 80 v. H , Kleider . Schuhe und Möbel 20 bis
60 v. H. Der Botschafter fügte hinzu , daß die Liste der Preis -
senkungen ein äußerst . weites Gebiet der Konsumartikel , umfaßt .

Zum zweitenmal Gratisaktien . Die Schloßrabrik dorm . W ilh .
Schulte A. <N. in Velbert hat erst vor euiem Jahre Gratis -
a k t i « n ausgegeben . Wiederum schlägt die Verwaltung dckr, eiucn
Teil des diesjährigen Reingewinns wiederum zur Ausgabe von
weiteren Gratisoktien zu verwonden . Dabei muß man
berückfichtmen , daß an der Dividend « diesmal das durch die vor -
säbnqe Aktienausgabe erbökite Kaviiul von ! ,S Millionen Mark
teilnimmt . Durch die dieSmal - ge Aktienausgabe wird sich das Ak-
t ' en kapital auf 8 Millionen Mark verdoppeln . Außerdem ite °
langt ein « Dividende von 20 Prozent zur Verteilung , während im
Vorjahre 1b Prozent ausgeschüttet wurden .

Rekordernte an Mais , Reiz nnd Kortofleln in den Bereinioten
Stooten von Amerika . . Daily Cb- onirle " melde « aus Rew Aork ,
daß die Schätzungen des LandwirlschastSamts der Vereinigten
Staaten von Amerika zuiolge die BfaiS - , Reis - und Kar -
»offelernte in diestm Jabre die a r ö ß t e in der Geschichte der
Bereinioten Staaten sein wird . Auch Kanada verzeichnet eine
Rekordernte .

_

parteinackrickten .
Deutschlands echicksalskempf v « d die S»zialde «»fr »tie .
linier dieser Devise landen , wie unier Berichte , statter meldet ,

am Sonntaa in Groß - Hambnra neun VolkSversamm -
l u n g e n der Sozialdemokratie statt . Redner waren die Sbgg .
Stelling . Voael , Hildenbrand , K o b m a n n . Schöpf -
l i n . Minister S e v e r i n p . der trübere Reichskanzler Bauer ,
der frühere Reichsminister de « Auswär » ioen Dr . Adoli Köster und
Senator Krauke , ibamburg . Alle Versammlungen waren über -
füllt und von kampfeSmuHaem Grifte a e t r a g e n , der
ver ' nchte Siöriina ' n radikaler Elemente unmöglich machte . Die
nach lebbosten Debatten anaenomm - nen Reiolutiivnen beiogen . daß
es em Aufwärts o » S Deutschlands SchickkolSnot nur unter Ein -
führuna sozialistischer W ' r « s ch a f t S m e t h o d « n und
aui dem Boden der d- mokratischen Reichsve,fosiung und demo -
krallicher Londesvet ' osiunaen a' bt , daß die Rea ' tion hervorragend
vertreten durch die Denffchnatsonale und die Deutsche volkSpatte »,
insq - beim imd öffentlich die Entrechtung de » schaffenden ,
besitzlosen Volke « « nb die Errichtunq von Vorrechten
«ür d>e Besitzenden oller Stände etstrebt , von Vorrechten
kür die Besitzenden in der Schule , in der Verwaltung , in der
Politik , in der Wirtschokt . Anoesicht » des offenen Trerben » der Re -
aki ' vn ist die Zerspl ' itenm�Smdeit i - nbeionnener , veraniwortungS -
loker oder verrAtenicher Klosieneenrsien Dienst iür die Saite der
Reaktion . Ausgebend von diesen E»kennt »isien wird die Aibeiter »
schalt » snmütig jeden Gewaltversuch der Reaktion
niederschlagen » nd nicht ruben und rasten , » m die Gleich -
oültioen , die Irrenden » nd die vergeßlichen ouizmütieln und aui «
»»klären . Nie m' t den Götzen de ? alten , zusommenoebrochenrn
Deutschlands , sondern nnr unter siüb ' img und im Geiste der Sozial -
demoktatie wird da ? d- ntkche Volk wieder avkwärtS steigen .

2000 neue Kampfgrnoflen mustert der Soziakdemokra ' - -
tische Verein Hannover - Stadt seit dem 1. Oktober . ES
würde uns freuen , wenn wir bald aus allen Städten gleiche Er -
folge melden lönnten .

_

Deutscher Wohnungskongreß .
Auf der Tagung de » Deutschen Vereins für Woh «

nungSreform tauschte mau am zweiten Tage über die Res « -
rate des ersten Tages in einer sechsstündigen Debatte die Meiimugeu
aus . Einig war man darüber , daß die Lösung der Land -
arbeiterfrage eine Lebensbedingung de » beut -
scheu Volkes fei . und daß sie ohne Beschaffung von Land -
urbeilerwohnungen scheitern müsse . Der Standpunkt de »
landwirtschafUicheu Arbeitgebers wurde wieder von einer Reihe
Redner zum Ausdruck gebracht , ober auch ein paar Arbeitnehmer
beteiligten sich an der Debatte .

Der Wobnungsreiormer Prof . Fuchs - Tübingen betonte , daß
bäuerliche Siedlung al « Selbstzweck und zum Zweck der Per -
Minderung de « Großgrundbesitzes angestrebt werden
müsie . Dre holdlSndliche Siedlung des Jndustriearbeilers fei die
erste Etappe zur ganzbäuerlichen Siedlung . Bei Verlegung
von Industrien aufs Land könne der Arbeiter einen landwirtichaft -
lichen Nebenbetrieb haben . FuchS forderte einen WohnuugS -
und Siedlungsdiktator . der außergewöhnliche Fthtgteitcn
und »nerschüiterliche « Mut mitbringen müsie . Zur Beichaffnug der
Mittel für Gewährung von Baukostenzuschüssen empfahl er eine

Wohnung » - und Sirdlungsanleihe .

Staatssekretär Scheidt vom Preußischen Wohlfahrt « -
Ministerium «triff auch am zweiten Tage in die Debatte ein . Er
warnte vor veitrauen auf Fortdauer des jetzigen Ueberslnsse »
a n B a u st » f f e n , der nur aus dem Stilliegen der Bautätigkeit
, » erNären sei . Wenn dies « sich wieder in Gang bringe « löste .
werde r « sehr bald wieder an Baustoffen fehlen , well
Kohlen z »r Zteoelherstellmig knapp sind . Auf Lehmbau al « Ersatz
für Ziegelbau könne nicht verzichtet wer den . zumal da die Erfahrungen
mit ibm nickt Ichlecht seien . Die Zahlung der Ueberteue -
rnngSz uschüsse au « öffentlichen Mitteln werde aus die Dauer
unmöglich kein . Durch Milwirlung der ländlichen Siedler i e l b e r
hei der BauauSsübrung könnten die Kosten ermäßigt werde » . Der
Vorschlag einer WohnungS » und SiedlimgSanlethe sei zu prüfen ,
ober die Durcbsührbarkeit scheine zwerfelhaft . Ohne Deckung
könne man allerdings die

Zuschüsse nicht « ehr geben .

Das WoblsahitSministertum werde auf baldig « Entscheidung de ?
Finanzministerium » hinwirken .

Sin Mietervertreter wandte sich gegen den Gedanken .
die Baukosten uischüsie au « einer Mietsteuer zu decken . Nachdrücklich
wies ein Arbeitervertreter darauf hin , das die Schuld an
der Landflucht die lindlichen Arbeitgeber selber trifft , »i « zur
Aenderuna der Zustände aus dem Lande nichts getan haben .
Herr v. ' Z i tz e w i tz . der sich als . Großagrarier pommericher
Junier " vorstellte , lündipte «ine . große Agrarresorm " «n. Geplant
sind Siedl unaSgrse - llschaften , deren Mittel zum große «
Teil duich die Arbeitgeber , zum kleineren von den Aibeiinebmer «
ausgebracht werden sollen . In diesem Jabre sollen etwa 4 Prozent
der Landorbeiter . soweit sie selber e « wünschen , auf bäuer¬
lichen Stellen angesetzt werden , die ihnen eine völtge
wirtschaftliche Selbftändigleit sichern .

Im letzten Teil der Debatte wurde auch auf die Gartenarbeit «
schnlen hingewiesen , in denen Großstadtkinder zum Garten « und
Landbau angeleitet werden . Dan » schloß der vorfitzende die
Taauna . - " 1

Dr . med . Hollaender ,
Spexlalarxt fOr Haut - . Praaaa - and Blaaenlelden I

1 Behandlung ohne Ouecksilher , ohne BerufsstArung . I
Blutuntersuchung ,

gufkl . Rroschllre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2�0
Berlla W », Leipziger StraCe 108 II .

TIglich II —I. 5- 7. Sonntags II —I. 187/4 -

� Händler und Hausierer !
linden groBe Auswahl in

Stoffen und Futtersachen
von 35 M, an.

� Tuching « r : awr Oro�e P ™nlrfqrter�traB�ayn . _ �

Selbständigkeit .
Mit 20 bis 30 000 Mk bietet sich ( ör tüchtigen Schlosser
Qelegenheit , komp ' e » c ngerichtete Werkstit » als
Meister zu Obernehmen . Angebote unter >. I » Haunt -

expedition „ Vorwlits " erbeten . J82Jh�
in BaammaRe . » oldo

• ab • maIHa
- ( «alt iabea posto »

Efektrobureau , » rs » er Weg 100 .

Dt| iirtinot »rol | t

Everth & Mittelmann
Bankgeschäft

Ue*r - Berlin C 19, Petriplatz 4 " cgr - m" |
gegeaübar der Petriklrcbe .

Pernspiecher : Zontrum 2373, 7103 u. 11341.

in- Böi f erkauf tob Eüektei DUi Cobpobs |
Oaschfitttzclt 0 —3 .

i lä # M
« old ' , Silber - , Pla¬
tin » Brticli - Geecn -

■ tUnde , Knpter ,
Heaains naw .

kauten zu ragespreisea
Metallvcrwertaaaastelle

Kaiser- Wlllielin-Strafie U.
Norden 2331 . -

Kupfer
Messing
Blei

Zink

Zinn ' usw.
Zahlen aicU Tagespreise '
o « Metallschmelze 04
Ui Slraasbetger Str . V *

r Möbel
I gegen bar a. Teilinhl .
I Herabgesetzte Preise .
I Kleinste An- o. Abzahlg .

| Landwehr ,

1

S� » ilSjl
ca . « u
es *' mmS qj BceL
S 5 - a > . B • . si = • a > s *

l £SEbJl =| t
WO,

Bettnässen !
Befreiung sofort

Alter u. Qeschiecbt an¬
geben . Ausk . umsonst

San . Inst de . Bnglbrccht ,
MOnebenB . w, Kapuzinerst «.

Korpulenz
Pettleiblgkeitj

beseitigen >
Dr. Hoffbauers gs. gesch . I

catfettungs - TabJettenS

VollKommen unschad -
licues u. erlolgrcichsies I
Mittel ebne Einbauen I
einer DIU. Keine Schild -
drüte . LeichtbcgOnimi ! I
BroschOre tut Wunsch 11

KkfRatee - Apotheke .
Berti « SW. . Leier . Str . 7
( Dönhetlnl . t . Ztr .

Kri «] »an : nibe wird xu » 4 •/ . . in Zahlung lonammen .

lleutüi

Äulüs uS

Formel

Hur Mi

Qoalilätsn

Pelzmäntel 2280 —3475 Piaschmäntel . 625 , 875

Mollige Ulster 126 — 435 Strickjacken . 45 , 255

PrachtkostQma 149 — 572 Impr . Mäntel . 250 , 325

Gummimäntel für Damen 340 , für Herren 425

Stoffröcke 44 , Seih 139 , Geseitschaftskleider 450 , 639

Astrachan mäntel 345 , 560

Nodelle: Einzelne Huster
sehr , sehr billig !

Westmann
l Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2 . Geeehift : Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 115

Achtung : I Ausschneiden !

fientsehlands gr�Ks Spezialgeschäft

_ .
für Trauringe

1 Sing , Dukatan , 900 gantMapall . . . reo » K4S, —
t . t ' / , . 900 . . . . 5t0ok ? « » » . -
1 • » . V« > . . . . . 4 « » . - .
t » B35 roh tempalt ron 100 , — bis ® IO, — Jl . s je naoh
1 „ 833 „ n 38,30 „ ISO . - .. / Gewicht
Alles » Z und fertig zum Mitnehmen , versand räch AuSerhalb . Riesenaus .
wähl aller in der Uhren - und Juwelenbranche vorkommenden Waren . Stets

Oelegenhei ssgufc In Brillanten .

RICHARD BONNECK
IIikBStareachart : Berllw ltz . . HehSnhswaer Allee 4S
( Hoehbain . Danzigor Straße ) . TeL : Htunb . 1344. — i ' IItale :
XO . , liawdabercer Allee 41 . Eeke Feterafcwpgrer Str .
Tel : Alex . 439a — Telegrunm - Adreese : « oläenkol , Berlin .

Aakaal vea Oald aad Jawelen . - FaHrgold wird vergate «.

Veo der Reise zurllck . 707

Dr. Kaiser , int Iür Bulkr. , Mpenicker Str. IB/H.

* " t Var ober Krebit ]

zu den btNiaflea peetfea u leidileRcn
Srbiaaaaeoa . — Siteterf auch auswärt ».

Möbel - Groß
Große Frankfurter Strafte 14k

i Invaliden str . S , Eingang Ackerftr .

Spezfnlsrzt
vr . aied . W. ckrata »

MnlilctiZtk . tN tommm
6»nnt . 11—1. Soobilie . Veen- .
Jtautnlttben , Hluhintertudp
Sdinen»,nd )»rt,fd )nter »l »(efcellg .
ebne « e raieBiSeunB . tfiliahl «. *

Spezialarzt
Dr . aied . Keekea

ifirSgghllls . Hars - . Frauen -
ieid . ,bcnwich Aclokruke
Behandig . schnell , sicher
u schmerzl . ohne Berufs¬
störung . Blut unter¬
such Fiden i. Harn usw.

ISiiplr . il - SI. VÄ
Spr. t »- t . 4-7. Sonnt . I»-I .
Teiltahl . Separ . Ddneaili

lr . med . firOteriBO
Haut - , Harn- , Oeschlechtslei J,
b. Mfinn. u. Frauen , Blutuntetl
Invatldeastraße 35 , Eck «
Chausseestr . Stett Bht. Spr
Wochemiglich ll -l , ' <�->/,7 .

Spezialarzt
Dr . Haedicke

Haut - . Geschiechtsieidan . BlBt -
Untersuchungen , Salvarsan -
kuren . FrMrielistr . 187, «. <.
Mekrcnstr . 11- 1. 3-0, 8tg . H- t .

�" « ' /Ischias
in Hllsten , GesiB und Beinen .
Da schwere Fälle in 18 Tag .
beseitigt werden , hierüber un¬
antastbare Heilerfolge be-
- stehen und Referenzen

InvaUdeastr . IM
vea 0 —3 ' Jacob!

SpszÄni
LeseiileMM . Sehwäcle,
» TÄL ' V

ete « « emfeMi .

Iirtio Sehniz .
11—12, 8—7.

Truspirt lälWOlBB ,
eiserne OeieD aller Systeine,
bpÜÄ - . ' . Relorfflolen
ZSsKofaleiersparnis ,
für Jedea Raa » geeignet ,
Herde f . Hauohnllnagen , Wirt -
schotte HetclkQck . nsw. liefet t

F. B. Iai UdemaBn l-.U;
BortlatV » . SogMMr . UflA

KlotaliaBkiiWe
muldilioi * » i * « ii

firanerWt ) ! l0
zahlt Tagespreise für

Knfer , Nesslis ,
llel , Zink etc .

unk

Iislillitiiis - Material
»u faulen gesucht.

ll | . - | ireHschufhttaS
«etfin W », Clntflt . 10.

Sri . : LUtzow 37OS u. 8818.

Kupfer ,
» . ÄÄÄ
sowie sürntU AU» u. ebrintttaUt

foatt •
Metall - Elnkanls - Zentrale ,

Kuttbaaor Damm M
( Araaennolak ) . MpL 13388.

IM « faUehatpn Preise
tQr sSastllcbe

Altmetalle
zahlt heute

VHemer ,
HirbaehetraNe Nr. 4, Hai ,

am Zenlralvlebhot . '

Die httehate « Preise
fir »ABitliche

Altmetalle
»ablt beute

Wieraer ,
aar , WoUenluta . SR,
am Nordbahnhot .

DonuöttsfttPöenlie
UDO ElslUON

«ute Verbienlimöglichkeiteu !
« uskUtraag « ab « aregaan
gebend » «reichiire : Ma aeaoe
»eist ? senk « gratis '

? . webmaaa » Ee. ,
Berlin , gknigariiget Sie . 71.

Ze » ZelWM
8- und blech, lauft ftänkiß '
V. Sttektlmann , Berlla W »,
Betekoaut fitz . Uh ( LÜH. S3S0)

OOO .
Ich HIre wieder durch kiesen
samoseu elrlir . vor - Apparet

der

Alejeteee
<». m. b . U.

BÜUI - IV ,
Hau # SohknhausertV . IO
Sedffn teil —5, Somit k —2.
Slrfctont der Berliner Sc

mnteu - Vereinigung .

Uactatührasg ;
nrimdliche Unterwelsuu «. *

Si. Simon , Berlin W W, fltagr
urger Straße 24. — Beriaage

Sie gratis Prodebries N.

Metallbetten
Stahidradtmotraketi . Urtnfcet
betten . Polster an jebtaRmu
Rotalog fr. ElseumObcltabrik
Subl In Thür . 88/1;

5p?ife - , £ein -«Jfl0ü :
liir Händler dwiost .

SowmIIeb , tlabrerlelde -
.... yv * } « wy - »0»

oke PraatKranke
erhalten unentgeluich Aus¬
kunft Uber ichnall « Bvtrriung
von Blutartnut , WallfluC
Schw&cher . usignden . Rflok -

Soi
lo erbeten . Praa Bertha

iaepmaan , Berlla 117,
PuUidamer Streite IS4 .

Konzertflügel
StagfUgtl wie neu, ge¬
kraucht «, neue Slnsae ,
anßbanm , schwa,
«elaseaSstea I

Suftsamci
tHaao - Osaa

in bffligea
nkea.

Ulex « ,h - rstr . » 7
«eoeaAer PelisewräNkhem

s . VeiWlllijlsböMe
Meter hoch, wagaou

unk scheckwelse. ruhtgeitigi
gieferung . SerbefteUung mi,

A De

ftratze 12 . Tel i�Sisgl. 8»

Auzahluua . BSraoc
bccsennUSlcaUtlAdi

« MI

Aller Art Aller Art
Pistolen

Mauser CaL 7. 63, Walther ,
Dreyse , Browning etc .

kauft und uusent
Walter Dielke , Wallen - n.
Mumtionswerkst . , Berlin .

Kommendantenstr . 38.



CIGARETTEN SIND DIE BEKA

[ ' Theater . llchtspiele etc. "]
Opernhaas .
Boheme .

7 Uhr .

Sciiaaspielhaas .
Richard III .

7 Uhr.

Deutsches Theater .
lU. : Der Arzt am Scheideweg

Don. ; ; Der lebende Leichnam

Kammerspiele .
fcr ist an allem schuld .
Der Spieler .

Oo ; Frühlings Erwachen

8r . SchanspielhaDS
( Karistralie )

Jedermann ( l3 . Abt, Z. Ab
»c . ledermann ( 14. Abt , 2. Ab

Theater 1. d-

tönlggrätzerStraße
jiS' I ' hr; Rausch .
O' s . �o. Abel . Riemann . RIchard
ieldtkirch , Dernburg , Römer . )

ntinnersiag , zum 1. Male :

Frau Margit
von August Strlndberg .
Kitty Aschenbach , Ludwig

' . ariau , Lothar Mendes ,
' Hannes Riemann , Frieda

< Chai d, Felix Rosserf , Rudolf
» ' gcr, Jenny Marba , Frieda

Lehndorff . )

Kamödienhaus
Täglich VjS Unr :

k»i > Mache mit I�oln
mit Max Pallenberg .

Jotefine Dora a-LL, Gertrud
VigTicr . Picha , MaskcLStieda

Kiper . )

Rerliner Theater
Allabendlich 7 Uhr :

T> ie spanische

MvMgsU
mit

FHtziMassary
' rfk Wirf . Julius Brandt

ff ans Wassmaun ,
1 inr . iy Sturm , Olga Engl .

< entrnl - Tbeater
, Unr : Firlefanz ( Märchen )

, ,Ffan Bärbel ( Operette ,
licnrunhea Opernhnne
(, Schwätzerin von Saragossa

. i . avalleria rusticana
l ' rlcdr . - Willi elmst . Th

u. : Hoheit öle Tänzerin
Kleinen Tbcnter .

. < ; Grlselda .
Iii . Srhansplelhano .

-■ - r . : Büchse der Pandora.
NFoniiNche Oper

1 1 unr : Liehe im Schnee.
Lautsplelhnns' < Uhr : Arnold Riede in

Iwangaelmidartlening .
pol - Theater .

Kollandweibchen
v - ticB Opcrettenhum .

u. : Die Csikösbaroness
' " ' iien Volkfitlicater

u. : Perikles von Tyrns.• • hlller - Tlieat . Charl .
• ■fir : Nathan der Welse .

Bon Carlos .
Thalia - Theater

-. -t spiel Hansl Niese
. t . : Boischalierln LenL

C' h. ani Voilendorfplatc
Va Uhr : Fra Diavolo *
i hr : Wenn Liebe erwachl

Theater den Weatenu
Unr ; Schnecw . u. Rosenrot

' Derersten Liebe goldieit
Tfi . ; d . Kofnmandantenstri

»rülier ttcrrnfc ' d- Theater .
T . t . Derverjünyte Adolsr

" t - Valincr - TUeftter
Der Geiger von Lugano .' > alhallas - Theatcr

jiastsp . Hartstein
Hesidenz - Theater .

tadtbahn JannowItzbrQcke
Täglich ' W Uhr :

Tllia Durleux
in

Ote Frenndln .
Schauspiel von Sudermann .
' . ittwoch 4: Rotkäppchen .
' o . Herstag 4: Schneewitcben

Trianon - Theater .
l etzte Aulführung t/,3 Uhr :

Ida Wüst In
Der Roman einer Fran .

Donnerstag . 2S. Nov , 7 Uhr :
a 1 M. : �Kammer . Musik -

"■ Uelnr . llgcnstein .Carl Ctewlng , Olga Limburg .
rltns Albers . Eugen Burg. )

Rose�TSeater.
Z Uhr : Hänsel und üretef .

7b. Uhr ;

Heimat ,

Casino - Theater
Ithringer Str . 37. — Tgl. %8

Der neue Schlager :

Per Fehltritt einer Frau ,
Volksstuck in 4 Bildern .
Vorher : Tbeaterllebe .

Ipcrett . - Sketsch m. v. Litzek .
onntag S*ä: Dar lUwdradM .

Volksbühne
Theater am Bttlownlatz .

7 uhr : Rabalen . Liebe

Lesslng-Tlieater .
Direktion : Victor Barnowsky .
Heute und Donnerstag

TfjUhr : Flamme .
( Dorsch . Qrüning , Götz ,

Pröckl . )
Freitag 7: Peer Oynt .

Deutsches Künstler-Theater
Aliabendlich 7>/z Uhr :

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert una

Trude Hesterberg .

und

HeiMziDliZisptü' eli .

T' ijU . Theater J ' /jU
Dir . : James Klein .

LetzteTage!

Harems-

Nächte! !
sowie Im Rahmen

der November -
Sensationen

urwilde

IRiesen- l
Löwen

(direkt . ns d. W0dnis |
und nicht .

[ andern Lo1
wie hei

wen Vor¬
führung , i. d. Gefan¬
genschaft geboren .

Sonntag J< » Uhr
ungekürztes
Programm .

1 Kind frei !

Schall und Jlanch
im Qtoßen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Woizogen
PAUL ORACTZ
Vilma von Medgyuszay
Transky , Klabund , Pohl ,
Gregor Ratotf m. S. Chor

Wolowsky , Benijow ,
Newolina , Bland . Ebinger

. Totentanz "
Kapelle Leonidoff

Konz . 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Uhr : FoliesGaprice
lorii

JergehörnteSlegfried
mit Ferd . Grünecker .

Eehrenslraöc 54
1Z Attraktionen .

ReichshalL-Theater
■äbrnbs 7>| , unö

Sonntag Nrn. 3
3tcttiner

Sänger .
Nm- HaibsPr «: ! ?-

VirIZtP
-

aff - Brettl

Theater a . Kottbus . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.

Täglich 7»/ , Uhr und
Sonntag nachm . 3 U. ;

Ellte - Süngcr .
Neues Progtamm !

Z. S. d. lusL Einakter
„Ein Abenteuer

im Witwenverein . "
Vorv ll - l ' u. 4- ftUhr

Winter- Garten
Täglich 7. 15 l ' hr :

Variefe Spielplan
Rauchen gestattet !

Admiralspalast
7>/2 Die roten Schuhe .

Scbinfi des

Hartstein .
Gastspiels

Dienstag , den 80 . Nov .
Bis dahin täglich 7' / , Uhr
Sonntags 3' / , u. IVjUhr :
2 lustige Schlager

�Etablissement�

Zielka )
Frledrlchstr . SO 60 B
Ecke Leipziger Str .

Nachm . im Cafe
und abends im

Nargaretensaal

Trabrennen in Mariendorf
mttwoch , 24 . * ovciMbep , vorm . II1/ , Uhr ;

8 Rennen . Gesamfpr . IUI 000 M .

Preis v. Niederschoneweide M. 20000 —

mm > S £ L

y&M/U'
II

S * T/NOCEI - INDU » TW C
B . aN - C4/MEMS » ROMt K W4t > E •

» OF3 • C� ' O�sSE *6" C K A U4 S

Umsonst
kam « Ihre Demo Hungen , erstklassig g«ark «l <

f m mtavotlch billigen Preisen su kaufen , « cm SUl
[ nicht unser Rlescnlager bcsuchea Troll unsre *
[ kannten bHHbea Preise heben wir ErmiW |

bis 8« 80 % vorgenommen Reiche Ausuranl
ganten Wohnungseinrichtungen sowie einzelne

� Zimmer . Ausserdem stet » Odegenhaitt - -
kftufe fn herrschnfllfchen Zimmern ,

IIgangen I
»I in ein - 1

MSbel - Centrale I & M. Rassner ;
BHP Spltlelmatki X. �

I m. neuenTanzschSplunger

IjanosundOllvIa
Charjotte Klein

Allabendlich
8 Uhr

im grollen Konzertsaal

Heitere Spiele
lAuJtrclen erster Künstler J

PHILHARMONIE .

Beethoven - Abend
des Phllharmon . Orchesters .

Dirigent • Richard Hagel .
2* Sinfonie D�dur

Anfang 8 Uiir. Eintritt 3 M,

Hervorragende Bürofedern .

( brause� N? 652 Eilfeder

( BRAUSE fede ? 31 Biirofeder

( brause ��� " �328 Kugelspite

die federn unserer Zeit !

Zuhaben in den Schreibwarenhandlungen .
BRAU S E8t C- SchreibfederßbritästÜ &K

Abbas - Diva
und alle anderen bekannten

Zigaretten
F. WieilBmrkM�fluSS

Zigarrenhacs
Blumenstr . 90
gegenüber Residenz - Theater .
AM « drirtll . Edst

Iniliiig
Crdttienftrafic 53 - 54

Rönigstadt - Theater
Bahnhof JannowitzbrQckc

TSgl. 7. 30 Qala ' Sfinger .
Im Balfaaal TANZ ,

W a r d i n t
Fadlowskys

6 Stellas
unb bss groß «

Barirtck - Programm .
8 —? Schönheitstänz « .

Ii -
JägerstraBe 63 a

Georg Gau

Fried Bill

Victor Ritter
Käte Blank

Tom- Viebig - Trio

Otto ( Mir
verlängert . Gastspiel

Musikalische Leitung

J . Birnbaum

Anf . TUhr . Eintritt SM.

waren engroa

Einzelverkauf ?
AlaskafOchse , Kreuz -

fDchse , Pelzkragen von
100 M. an , Pelzmlntel ,
Herren - Sportpelze

S. Schlesinger
Neue Könlgstr . 21

( Ordonn . nz - Haue )
kein Laden , II . Stack

Bitte geuu auf Flrsa� ' f

md HiitiiBiiBeriti
zi echten !

Rajanol
Ööufcreme

nowefcm parfümiert , nicht
ffUont , muchi die Sautüdil
unütutlft . Tieg Porzellun -
dose 7. 50. R. . Subc 3 M

Rn Haben in Drogerien und
Parfümerien . wo nicht, vom

Hersteller :

Bln . - Oberi ' chönrwride

Fernsprecher : OdcrfchnvSB

: � _ _
»eztrasrn . - oll « Ausfunst

in vordirnm enden Fällen . St -
lolgretche Bedandiung (diskret ) ,
ärztlich geprüft , Frau Kremer
Llltzowstr . W. Hof IV, Etage .

'

Grsichtshanze n. alle hZlll.
wöroerhaore vernichte » soi .
schmerz : , u. radikal . Depilator
durch Absterben d. Wurzeln
allmählich und für immer
Oarant . unschädlich ! Vi. 7,50,

verstärkt M. 12,50.
Otto Reichel , Berlin 48 ,

Eisenbahnstralle 4.

! Tür Zhr fasehen' euerzeug !
Grolle ZOndsteinSchienen 2 mm dick ,

S mm breit , 33 mm lang

zum Selbsteinsetzen .
Auch zum Selbstzerteilen

für Feuerzeuge aller Art und Gasanzllnder .

Ausnahmepreis :
M. 330 pr. Stck . . bei 10 Stck M. 3. 25 gegen Einsendung

I des Betrages nebst su pf. ven - andspesen .

{ Friedrich Wollbonty Hannover ,
J Kornstralle 1. — Posischeck Hannover Nr. 18704.

_ _ _ _ _ _ _ _

I

bei bequemer Iaillweise abznqeb .
Bei «arzahlnnz 10V,, Nachlaß .
Knegsanl . ». in �ablg . genomm.

Deljioarcniabclf '

KALLIS ,
XilC ' tDarOenbevgftc . lt .

nahe StadtbahncofZierg - rtea .
Telephon : Moabit 7622/28.

In einer alten oriemahsuheii Bibliothek ist ein Dokuments
gefund worderu das ganz genau miticiit , wer Jesus Christus j
war ; ein Bundesbruder de « Essäerbundes , einer Arti
Freimaurervereinigung . Es Ist der Bericht des Aeltesten I
dlesesBundes inJerusalem an denAeltesten in Alexandrien . I
Ein christlicher Priester versuchte bei derßntdeckungdas
Dokument zu vernichton , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht Dieser Bericht
ist von Ferd . Schmidt ins Dem
Denkender wird das Werk

Preis Mk. 630 und
Gr. Bücherkatalog irans . Albrecht Donath . Verlag , Lelpzlgl

.. . . „ . „ tsche Obersetzt Kein
ird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen « K

Preis Mk. 630 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . «

5
suLkeräsnKÜ
Das siciierst Mittel , das
Rauchen ganz od. teüw . :

leinzustell Wirke Ver- !
blülfend . Auskunft ums <

an. Inst . O* . Engtb recht , i
Mönchen R 6, Kapuziners tr . 9

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , ?' lach - , Q. uadrat - u . Bandeisen , j
Gas - Siede - RoHre , l - aTrägeriLls Eisen ,

�eldschuiieden und Ambosse
f »fort » b Lager lieferbar

Felix Kobix. Dekiiiic.!Z. BirGksenstr . 12,
Morigpiatz 1507» fid , SoüoirrftraSt , Morigplas 150)3. |

- 1-
Elektro «

Aerztlich geleitete « modern

eingerichtete Heilanstalt

für ambulator . Behandlung
Modernes , erprobt Heilverfnhren : Natnrheilverfahren ,

und Lichtheilmethode , die

wissenschaftlich anerkannnte und glänzend bewährte
„ Künstliche Höhensonnen " - 8chand ! ung

Röntyen - Bchandlung / und - Unfersuchunpr , Wasserheilverfahren ,
Pflanzen - und Kräuterkuren und Bäder , Sauerstoffkuren , homöo -
patische und inechano - therapeuthische Behandlung ' . — Nach -
weifebar gute und dauernde Heilerfolge hei sämtlichen Krank¬
heiten , inneren u. äulzeren . speziell chronischen , z. B. Langen - ,
Hais - , Herz - , Magen - , Darm - , Lebcrleiden ; Nervenschwäche ,
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemeiner
nervöser Abspannung , Ischias , Gicht . Rheumatismus ; sämtlichen
Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬

lähmung , Stoffwechselkrankheiten , Zuckerkrankheit usw .

Freiwillige briefliche und mündliehe Anerkennungen früher be¬
handelter und geheilter Patienten , die angaben , vor der Behand¬
lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg1 behandelt
worden zu sein : 1. Frau M. Richter . Berlin - Moabit . Waldstr . 33 ,
Lungenleiden , Blutarmut , Nervenschwäche geheilL — 2. Herr
Georg Heinrich , Baumschulenweg . Baumschulenstralze 29 IL
Lungenleiden geheilt . — 3. Frau Berta Dochow . Neukölln , Emser
Strafe « 138 . Von Bronchialasthma , nervöser Herzschwäche und
Neurasthenie geheilt . — 4. Herr K. Ensle . Restaur . , Charlotten¬
burg , Huttenstrafee 12 , Chronischer Mittelohrkntarrh - geheilt —
5. Frau Käte Tschocpe , Bin - Südende , Lichterfelder Str . 37 . Von
aUgera . Nervenschwäche , Herzneurose und Unterleibsleiden ge¬
heilt . — 6. Frau M. Zsfke , Berlin Nollendorfstr . 40 . Rhen »
matisrmis u. steife Schulter geheilt . - - -7. Herr E. Ehrhardt ,
Gr . »Lichterfelde . Ringstrafe « 52a . Chronisches Hüftgelenkleiden
wiederholt erfolgreich behandelt — 8. Frau E. Hohdorff . Berlin ,
Kolherger Str . 28 - 29 . Nerven - u. Knochenhautentzündung —
vollständig gelähmt — geheilt . — 9. Herr F. Nayda , Berlin ,
Prinzenallee 72 - 73 . Von Kopf - und Kreuzschmerzen , trockener
Brustfellentzündung nach Influenza geheilt . — TO. Frau E. Herz -

Schönebcrg , Feurigstr . 61 . Eiternde F' stel nach Blind¬mann , achonebcrg , reungstr . Ol . eiternde r ' stel nach Klind -
darmoperntion geheilt — IT . Herr E. Ritter , Friedenau , Spon -
holzstr . 56 . Von Kniegelenkleiden geheilt — 12 . Frau A. Rohr -
mos er , Berlin , Breslauer Str . T. Altes fünfzehntähriees Herz¬
leiden geheilt — 13 . Herr M. Aufener . Reinickendorf - West An -
tonienstr . 3 . Kiefervereiterung geheilt — 14 . J¥rau H. Hagel .
Sachsenhausen b. Oranienburg L M. Unter ! - Blutungen und
Nervenleiden geheilt — 15 . Frau Wwe . Fritschler . Berlin , Ma -
rienburger Strafe « 48 . Darmgeschwulst geheilt — 16 . Frau des
Herrn Inspektors O. Heinrich . Berlin - Friedrichsfelde . Magervieh¬
hof . Von Geh . - Knickung geh - ilt — 17 . Herr Erich Bock . Berlin ,
Ha velh erger Strafe « 15 . Von Nieren - und Blasenleiden , Wasser¬
sucht , allgemein , gross . Schwäche geheilt — 18 . Frau Restaur .
Hering . Berlin , Schönhauser Allee 87 . Von Basedowseher Krank¬
heit geheilt — 19 . Herr A. Brose , Berün - Tempelhof . Friedrich -
Wilhelm - Strafee 14 . Schweres Rückenmarkleiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt — 20 . Frau E. Popp . Bln . - Lichtert -
berg , Gärtnerstr . 10 . Von chron , Frauenleiden . Herzschwäche
u. Verstopfimg geheilt . — 21 . Herr A. Schlabitz , Berlin . Caprivi -
strafee 24 . Von Gesichtslupus geheilt ; vorher mit Radium er¬
folglos behandelt . — 22 . Hf- rr A. Hellwfg , Bln . - Borsigwalde ,
Ernststrafee 25 . Von Magengeschwulst Verstopfung und
Nervenschwäche geheilt . — 23 . Herr Milchhändler Eckert . Berlin ,
Greifenhagener Str . 26 . Von gichtisch - rheumatischen Schmerzen
in Bein und Fufegelenk geheilt . — 24 . Herr Gastwirt C. Michae¬
lis , Chprlottenburg , Wallstr . 87 . Von chronischem Leherleiden
und Gelbsucht geheilt . — 25 . Frau M. Knorr . Berlin - Lichtenberg ,
Schamweberstrafee 62 . Von Herzschwäche . Leber - Anschwel¬
lung und Magenkrebs geheilt — 26 . Sohn Paul des Weichen¬
stellers Herrn Wilhelm Haffner , Berlin - Westend , Beamtenhaus .
Von schwerem Beinleiden geheilt Bein sollte abgenommen

werden -

Briefliche Original - Anerkennungen von uns geheilter
Patienten stehen im Wartezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht

Sprech - u. Behandlungszeit : 9 —1 , 4 —7J4 , Sonn - u. Feiertags 9 — 1.

Heelanslaitsbesitzer

Proffaifor P . Hifteltky
Arzt approbiert Im Ausland

Berlin S0 16 , Brückenstrasse 10 b
am Bahnhof Jannewllzbrüche

Kalne briefliche Behandlung , nur nath genauar Unter .

« achung In der Hellanatalt

30 Jährige Praxis

nm

Kupfer
Metfing
Blei,Zinn,Ziuk ,

Quecksilber ,
alle Vltnefalla tanlen

SccfMlanet Strohe 24
rafit 8

Gubener Straße 59
» ahastrak « 40 . StUdneterg
Sraliftec Strafe 95 a, Sita

eansiher Platz
Hamlccftrafte 10

_ _ _ _

Nca « rscblosscn

Gartsnlandparzelien
in guter Kultur , zur Selbst -
bewirtschaftung und Kapiuls -
aniage be ' inders geeignet ,
in bequemer Lage zwischen
Blankenburger j. Buchbolzer
Stralle In Nicderschönhaa .
«en , veikaute ganz aaBer "
gewBhnlicb bfltfg _ ItHD

von 70 M. an die l - Rute .
Auskuuft , auch Sonntags , in
Nlederscnönhaussn , Blanken¬
burger Stralle Nr. 53 an der
Endhaltestelle der Linie 47.
S. Joseph . Moabit 8675.

Pelz - s
Ä Hau *

Prozesse , Rat , Beistand , mäßige Preise . Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Steuern . Gnadengesuche .

Landgerichts »« Dr. v. K i rc h b a ch . Gesellschaft m. b. H. ,
Alexanders traC « 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tietzi ( 9—7) Glanz Erfolee1 Beobachte Tel. : Köm- st »595,

Stellenangebote

: : Jfleister : :
gewandt und unoerläffifl , für
anorg . » em Industrie gesucht.
Wohnhaft Groh . Berlin . Anqe -
böte u. Im . U. 1088. RudoII
Mossc , Bln . - Tempelhol . 30 «

ledioaitet
iQc Grammophone als Bor -
30 6| örbeitet gesuchL

Acoston , Rlttcrstr . 21.

Cöterinncn
Wickierlonenaloetierinnen
perfekt auf Batterien , per fasert

cfutM. R. Sachs G m. ii.
atteriefadrik . Beriin SO.

IiWllWrleielitöi' llsig
Leipziger Sir . 38

Vit « Lubilz , Neue Könlgstr . bS. | Neanderstr .

Wir suchen fürdie Montage großer Drehstrom¬
generator . u. Motoren mehrere ält , zuverlässige

lODtenre
dl » auch nötigenfalls imstande sind , kleine
Hoch - pannurgsscna ; ' . an ! agen zu montieren .
Ferner mehrere eriahrer . e Spezfalmontcure
für Mon' age und Reparatur sehr gioüer lian - �
lotmatoren , die aucr , Erfahrung in aer Spulen -
Wickelei haben . Nur Bewerber mit guten
tfeugnissen von Grollütmen können berück¬
sichtigt werden . SchtiftL Meldungen mit Zeug -
msabschritL an Brown , BoverlÄ Cle . AktJeo -
gesellsch . , Abt Atm. , Mannheim - Kälertal .
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Völkerbund und Kolonialmandate .ffilfe öen Kinöernl
Bereme aller Parteien and aller Konfessionen haben sich zur

. Deutschen Kinderhilfe " zusammengeschlossen . Ein «
B o l k s s a m m l u n g soll vom 28. November bis V. Dezember
stattfinden . Bei einer einleitenden Veranstaltung führte

der Reichspräsident
aus :

Das hari� Schicksal unseres Landes lastet am schwersten auf
den schwächsten Schultern . Jahrelange Unterernährung , der
noch fortdauernde Mangel an unentbehrlicher Nahrung , unge -
niigende Kleidung und Erwärmung haben besonders bei unseren
Kindern ein Elend gezeitigt , das unTgt , ganzes Volksleben ernstlich
bedroht . � Ein französischer Arbeiterführer , der kürzlich das
Ruhrgebiet besuchte , gab nach seiner Rückkehr eine ergrelfende
Schilderung von dem elenden Zustand der K. nder . Wie im Ruhr -
gebiet , teils noch schlimmer , geht es in vielen anderen Gebiewn
unseres Vaterlandes . Schon lange ist deshalb bei uns eine ange -
strengte WohlfahrtSarbeit an den Kindern geleistet worden . Vor
allem aber gebührt warme Anerkennung und herzlicher Dank dem
ausländischen Hilfswerk . Wir in Deuischland verfügen
leider selbst nur über schwache Hilfsmittel . Gleichwohl kann und
muß von uns

mehr wie bisher geschehen .

Die entsetzliche Not unserer Kinder macht uns allen zur Pflicht ,
für diese wichtige und große Aufgabe unser Bestes einzusetzen .
Diesen Zwecken soll die nunmehr eröffnete Volkssammlung
für das notleidende Kind dienen . Die Frage : öffentliche
oder private Hckse , ist hier nebensächlich . Entscheidend ist , daß un -
scren unglücklichen Kindern von allen Seiten und mit allen
Mitteln schnell und tatkräftig geholfen wird . Helfen Sie , soweit
Sie können , jeder an seinem Teil , werben Sie in Ihren
Kreisen für diese edle Sache ; es handelt sich um unser köstlichstes
�. ut , um unsere Jugend und Zukunft I

Vorher waren e. arige Ausschnitte aus dem deutschen Kinder -
lcnd im Film vorübergezogen . �

Die Not der üeutstten Wissenschaft .
Im ReickiMag fand am Dienstag abend eine große Kund -

gebung stall , um die Noilage der demscken Wisieiischail der
OeffenlUlbkeit vor Auaen ,u iübren lind sie auszurufen , in dieser

cit der » llaemeinen Not die Wissenschafl nicht nulergehen An lasten .
n der Kundgebung beieiliglen sich außer dem Reichspräsidenten

Eberl » no dem Reichskanzler Fehrenbach Verireler fast aller
Ministerien und zahlreiche Angebörige der politüchen Fraklioren
de » Reichstages . Auch die Belehrtcnwclt und Venrem des
östenllichen Leben » waren zahlreich anweiend . Al » eisler Redner
prach Geheiinrai v. Harnack . der die Zusammenhänge zwiichen

der Wissenschaft und der allgemeinen . Kultur eingehend
beienchlele . ans die enge Peikliüpiung der Wissenschaft mit dem
geistigen Leben eines Volkes hinwies und davot warnte , zu glgube » ,
daß eine W' iienichasl , wenn sie einmal u n t e r g e g a n g e n iei .
am nä vsten Tage wieder ausleben könne , wie einst die geistigen
«narch ' fien es glaubten . Die Wissenschaft muß ' iortlmisen , um
der Menichbeit den Nutzen zu leisten , zu dem sie be -
rufen ist . Heule ist '

unS aufgezwungen , zu spare «,
wt ' l die all ' emeine Not dazu zwingt . Auch an der Wisienschaft
kann die allgemeine Spaliainkeil nicht vorübergehen , aber die
Oessentlichkeit maß daran denlen , daß die Wisien «
schakl eine gewisie Behäbigkeil braucht , um erfolgteich
arbeilen zu können . E» ist die Aufgabe de « Reiche » und Stoale « .
aber auch ker Geme ' » tz « p , int Jnteresie der Ansrechterhallung der
Völkerknltur der Wissenschaft die nöiigen Miilel zur Verfügung zu
stellen . �

Ueber die Beziehungen der Wisienschakt zur Wirtschaft
sprach in außerordenliich sesielnder Weise der Leiter des Kaiser »

Wtlhelm ' Jniiil . ils für Chemie , Pros . Hader : Schon bisher sei eine

ganze Anzahl von

Jndnfirirn durchtränkt von Wissenschaft

und jede weitere rndustiielle Entwicklung von der restlosen Arbeit

der Wisseiischasi abhängig . Den wisienichaitlich Arbeitenden
feien heute jedoch viel ' ach dt « Hände gebunden . Mau kann die Wisien -
schait jedoch nicht mit der Eiwetvsarbeit auf eine Stuie stellen
Sie broncht Rtibe zur Aibeit , » m » enc » zu ichoffen . Hierzu ist
noiwendig . daß sie die nöitgen Mittel zur Verfügung erhält .

Professor v. Müller an » München sprach übet Voikegesund -
beit und Wissenschaft , indem er die Täitg ' eit der medizini -
ichcn Gelehrten für die VolkSae ' iindheit in den Votdergrund stellt .

Au » allen Reden klang dex Wunsch hervor , daß nich , nur aus
Reich », und Staatsmitteln und aus denen der Gemeinden die
nötigen Summen aufgebracht werdeu um die notleidende Wiffen -
schast zu unterstützen , sondern daß sich auch private Bereine und
Institute dazu vereinigen , um die Summen mitbringen zu helfen ,
die ersorderlich sind . ES wurde mitgeteilt , daß sich

eine Notgemcinschaft der deutschen Wisienschaft

al » eingetrogener Verein aufgetan hat , um die Propaganda für
sie Unterstützuiig der Wisienschast einheitlich zu leiten und für die

Aufbringung der nötigen Mittel Sorge zu tragen .

Der Gfftzierskegel .
Der HauptauSschuß de « Reichstage » setzte Dienstag

seine Beratungen über den Haushaltsplan des Reichswehr -
m i n t st e r t u m » fort . Oberst von K r e ß iReickswehrministeriiim )
macht darauf aufmeiksam , daß infolge von leilweite unlogischen
Anordnungen der interalliierten Koinmiision die HeereSve - waiiiing
gezwungen fei , einerseits Kriegsmaterial zu z e r ii ö r e n , anderer »

leitS aber neue Bedarfsstncke für die Armee anzuschaffen .

Zum Beispiel dürfen bestehende Tankantagen trov der

HecreSver Wallung nicht erhalten bleiben : Da ober daS Benzin
für ,die Kr . ritwagenparks nach polizeilichen Sicherheilsvorichriften
gelogen sein mutz , io kann - mau nicht umhin , neue Tank -

anlagen an anderer Stelle zu bauen .
Auf Botichlag de » Referenten S t ü ckleu ( Soz . ) wird zunächst

der O f s i , i e r s t e g e l de « 100 ( XX) - Heere » und dessen lSltede -

rung beraten . Der Rekeient beantragt .

» o « den 5 Generälen 2 zu streiche «
und verlangt Aufklärung über die Funktionen der Gruppen -
k o m in a n d e u r e . die er für eine sedr überflüssige Ein -

richiung hält . Es iei diesen Kommandeuren auch ein viel zu großer
Stab von Offizieren beigegeben .

Abg . Brüningdausen lv . Vp ) widerspricht dem Antrag .
Die Zahl von b Generälen bei 4000 Oifizieren sei nickt zu groß .

Rcichswehrminister Dr . G e ß l e r erklärt , daß die Gruppen -
kommandeure die Aufgabe der einheitlichen Führung und An » »

btldung der O' fiziere hätten .

Oberst v. Kretz gibt auf «ine Anfrage de » Abg . B o l , ( Z. )
über die Beförderung « möglichketten die Auskunft , daß
der L' fizier bei günstiger Voraussetzung nach vierjährtger Dienst -

zeit, , also in einem Älter von L3 Jahren zum Leutnant befördert

werde , mit 84 Jahren zum Hauptmann mit etwa 41 Jahren zum
Major und daß er im Atter von . etwa 45 Jahren nach Abiauf seiner
Oienstzeit auS der Armee onslcheiden werde .

Abg . © chöpslin ( Soz . ) bestreitet die Notwendigkeit . der

Gruppenkommandeure , sie feien nur an » Betörderungtrück -
sichten eingerichtet worden . Dadurch , daß den Offizieren die

Möglichkeit gegeben worden sei . Stabsoffizier zu werden , sei ge -
nügend für die Beförderung geiorgt .

Abg . Kilbnt ( ILSoz ) wird den weitgehendsten Streichungen
namens seiner Partei beipfl ' chwn .

Aus di » Beschwird « de » »bg . Heil « ( Dem . ß angeficht » der

Genf , 23 . November . ( WTB ) Die deutsche Denkschrift über
die Kolonien ist im Völkerbundssekretariat als Dokument 103 in

Englisch und Französisch verleilt worden . Zu Beginn der heutigen

Sitzung beschwerte sich der australische Delegierte Millen dar -

über , daß dies der V - ölkerbundsversammlung nicht a m t -
l i ch mitgeleilt worden sei . Präsident H y m a n s entgegnete , drh
bei der Fülle der Zuschriften an den Völkerbund eine amtliche
Mitteilung nicht möglich sei , sondern die eingegangenen Schriftstücke
einfach verteilt würden . Millen forderte eine

Aussprache über die deutsche Note ,

die in der nächsten Völkerbundsversammlung erfolgen wird , falls
ein dahingehender Antrag Millens von der Völkerbundsversamm -
lung angenommen werden sollte .

Die Denkschrift führt aus , daß der Völkerbund nach Artikel 22
seiner Satzung Fürsorge und Verantwortung für die bisherigen
deutschen Schutzgebiete übernommen habe . Seine Sache ist auch
die Vergebung der Mandate ; die entgegenstehende Aussassung . daß
dies eine Angelegenheit lediglich der Kriegsgegner Deutschlands
sei : ist irrig . Für die Ausübung der Aufsicht ist der in der Satzung
vorgesehene ständige Ausschuß von großer Bedeutung , dessen Rechte ,
da nichts anderes bestimmt ist , der Bundesversammlung
zufallen . Artikel 118 und 119 des Versailles Vertrages können nur
den Sinn haben , daß die gegnerischen Hauptmächte di « Schutzge -
biete , auf die Deutschland verzichtete , bis zur Mandatsverzebung
durch den Völkerbund als Treuhänder besitzen sollen , um sie nicht
herrenlos zu lassen . Diese Auffassung wird auch bestätigt durch
die im Schriftweickisel über den Friedensvertrag äbgegebene Erklä¬
rung , in der es von den Mandatarmächten heißt : »Diejenigen , die
vom Völkerbund als Fideikommissare eingesetzt werden , werden aus
diesem Fideikommiß keinen Vorteil zisben . " Die Ausschließung der
am Kriege , unbeteiligten PölkerbundSmitglicdcr von der Mitwirkung
entbehrt jeder Begründung . Das Mandatsystem wird dadurch zum
bloßen Schein , und das müßt « die deutsche Regierung al » eine
Verletzung des Friedensvertrages betrachten . Deutsch .
land hat das Recht , bei der endgültigen Mandatsvergebung zugc -
zogen zu werden . Die Denlschrift schließt :

» Die deutsche Regierung richtet an die Bundesversammlung
de » Völkerbundes die Biite . ihrerseits in eine Erörterung der Frage
der Koloniatmariidate einzutreten und für ein « dem Wortlaut und
dem Geist entsprechende Ausführung des Artike ' S 22 der Satzung
Sorge zu tragen . Für den Fall , daß dieser Appell ohne Erfolg
bleiben sollte , legt sie bereits seht feierliche Verwahrung ein und
erNärt . daß sie sich für alle Zukunft ihre Rechte auf diesem Gebiete
vorbehält . "

Genf , 23. November . sWTB . ) In der heuligen Sitzung der
Völkerbundsversamm l ung wurde ein Antrag Lord C teils ange -
nommen , daß tue Dokumente üb - r den litauisch - polnischen
Konflikt zu veröffenllichen seien , wobei entsprechend einer An »
regung Lord CecilS der Völkerbundsrat gle ' chgeitig ein Urteil dar -
über abgeben solle , ob nicht eine Partei l Polen ) die Bestimmungen
des Völkerbundsvertrags verletzt habe .

Ein kolumbi scher Antrag , dem internationalen Roten
Kreuz und insbesondere dem Bundesrat Ador upd Dr . Nan -
s e n den Dank auszusprechen für ihre Arbeit im Dienste der Rück -

Beförderung deS Generals von Hülsen ,
der sich während des Kofp - VntschrS geweigert batr , rsfen und nn -
mißverständlich eine Erklärung für die rechimäßigr Negierung abzu -
geden , etwtbett General von Braim . daß die Uiitersiirtntiig »-
lonimission in dem Verhallende ? Generals von Hülsen keinen
Grund zum Einschreiten kl! ) gesiinden habe . Seine Be »
' öidernna ist lediglich aus militärischen Gründen erfolgt
snatürlich !).

In der Abstimmung wird der Antiag S t ü ck l e n ans
Streichung zweier Generäle angenommen . — A b g e 1 e h n t wird
ein weiterer sozialdemokratischer Antrag , statt 14 GeneralleuinanlS
nur 10 zu bewilligen , sowie ein weiterer oui Streichung von

8 Generalmaioren . Dagegen wird ein Antrag ans
Streichung von k Generalmajoren angrnomme « . — Angenommen
wird ferner ein Antrag Heile iDemokr . ) , der bestimmt ,

daß die Weiterverwendung eines nicht aus dem Boden der Verfassung
stehrndcn Offiziers kcincSwcgS zuläsfig sri .

Unter Ablehnung deS sozialdemokratischen Antrages , die

Zahl der Ohersten um 27 berahzu ' etzen . wird ein Antrag auf Ber -

Minderung um 15 angenommen . Weiterberalung morgen .

das überflussge �anöesökonomiekollegium .
Bon unterrichteter Seite wird geschrieben :
Die » Deutsche Tageszeitung ' schlägt gewaltigen Lärm , weil

der Preußische Laiidwirischaftemtnister Braun im Ausschuß der

Landesversonrmlung erklärt hat , daß er daS Landesökonomie »

kollegium für eine überflüssige Behörde halte , die dem

Staat unnützes Geld loste und deren Auflösung er da -

ber beim Sloatsminffterium wabrscheinlich in Kürze beantragen
wetde . Landwinschaftsmiinsler Bratin bat sich damit nur aus einen

Standpunkt gestellt , den vor ibm schon mehrere preußische Landwirt »

schastsministcr und auch das AbgrordnetenhauS selbst eingenommen
haben , die alle von der U e b e r f l in i i g I e i t de « Landes .

ökonomiekolleqiums überzeugt gewesen sind und

die seine Auslösung lediglich deshalb nicht durchsetzen

konnten , weil bei Hofe starke Stimmung sür dieses

Dekaration�stück der Landwirttchast vorhanden war . Tie » Deniiche

Tageszeitung ' bezeichnet das Vorgehen Braun « in ibrer

merkwüidigen Auflegung al » einen » Schlag ' gegen die Landwirt -

schaft . In Wirklichkeit werden landwirt ' chaftliche Jutereffen durch

die Auflötung de « Kollegium » gar nicht berührt . Tie gesamte

Tätigkeit , die . da » LandeSölonomiekollegium jemals noch ausübt « ,
bestand in einer Art Vermittlerrolle zwischen dem Landwirtschaft « -

Ministerium und den Organisationen der Londwitte . Eine Tätig -
keit , die durch die Schaffung der Landwirtschaftskammern
und de « Verbandes dieser Institute - gleichfalls ausgeschaltet worden

ist . Es bleibt also rätielhast , weSbalb die »Deutsche Tageszeitung '
diesem Ueberbleibsel au » der vormärzlichen Rnmpelkamnicr nach¬

trauert und der Landwirischaff vorreden will , daß ihre Jntereffen
durch die Auflösung de » Kollegium » geschädigt würden .

das Kommunalifterungsgesetz .
Der Vorschlag der Soziolisiemngskommission für ein Kommu -

nalisiernngSgesetz ist nunmehr der ReichSregicrnng von der Kom¬

mission zugestellt worden . In dem demnächst erscheinenden Doppel -
best Nr . 47/48 der » Kommunalen Praxi « ' schreibt der

Vorsitzend « de » KommunalisiermigSausschusses DrßuczynSki
über die Entstehung des Gesetzeutwurfs und der Stellung der

Kommission zur Frag « der Komniunalisierung . In dem selben

Heit ist der Wortlaut de « Entwürfe » der Eozialisterung « -

kommiision veröffentlicht . Di « ie Veröffenilichnng ist sür den

praktischen Kommunalpolitiker außerordentlich wertvoll . Es ist für

Ioic
lonmienden Beratungen der Kommunalisierungsfrage eine un -

entbehrliche Unterlage . AuS der Fülle de » unter den . Mitteilungen '

gebolcnen Material « seien hervorgehoben die chronologische » Dar -

beförderung der Kriegsgefangenen , fand einstimmig « Annahme .
Aus Antrag Karnebeek ( Holland ) wurde beschlossen , daß sich
eine besondere Kammission mit der Frage der Revision des
Ar' . ikels 18 des Völkerbundsvertrages betreffend Eintragung
und Veröffentlichung der Verträge zu befassen habe .
wobei Karnebeek betonte , daß die Auslegung Tittonis , daß Verträge
aueh dann Gültigkeit hätten , loenn sie nicht beim Völkerbundsiekre -
lanat eingetragen seien , geeignet wäre , das Ansehen deS
Völkerbunds zu mindern . B a r n e s - England verlangte AuS -

kunst , warum dxr Völterbundsrat nichts über die Gründe gesagt
habe , weshalb er im polnisch - russischen Kmiffikr nicht i n t e r -
v e n i e r t habe . Barnes verlangte , der Völkerbunosrai soll «
Schritte unternehmen , um die

Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zwischen Polen und Nußland

zu verhinverti . Dieser Antrag soll in einer der nächsten Sitzungen
besprochen werden , nachdem der Völkerbundsrat dazu Stellung ge -
rwmmen haben wird .

Genf , 23. November . kWTB . ) Beim VAkerbundSsekretariat

ist eine Reihe montenegrinischer Dokumente einge -

gangen , in denen gegen die serbischen Angriffe protestiert .
und der Völkerbund ersucht wird , eine internationale UntersuchungS -

kommission noch Montenegro zu entsenden .

Verringerung öer Koblenzarmee .
New jyork , 22 . November . <TO. ) Laut „ New Dork Tribüne "

plant der Geueralstab eine Brrringernng der Besatzung a « Rhri «

ans 8000 Mann , die bis zum 31 . Mai 1921 durchgesührt werden

soll , wenn nickt inzwischen Harding , der sein Amt anfangs März an -

tritt , sofort die gesamten amerikanischen Strritkräste aus Europa

zurückbcfiehlt . __

Der Schanöfrieüe .
Amsterdam , 23 . November . ( WTB. ) In ibren in der » Sundah

Times ' veröffentlichten Eiinneiunpen schreibt Frau Bsgnilh . nach
der Unterzeicliiutiig des Veriailler Frieden » Hab « Ecnerol Bot da

vollkommen niedergeiwlagen erklärt , e» sei «in schlechter

und grausamer Friede . Die westliche StaStSknnst
Hobe in Pari » ketnen guten Eindruck auf ihn gewacht . Boiba sagte ,
wenn er SI a n tz a n gewesen wäre , hätte er zu seinen vor tbm

styenden Feinden in Beisaille » gesagt : » Der Krieg ist zu Ende ge «
lommen , ihr hobt gewonnen , wir haben vetloreu , ihr habt unser «

Schiffe , unsere Geschütze , ober unser Volk stirbl Hungers . Ich achte

nicht darauf , ich unterzeichne . ' Botha fuhr fort : » Diese Wotie

hätten den Alliierten noch lange vor Augen geholten , wie sie sich

schuldig machten , al « sie solche Friedenibedingungen auf¬

erlegten , und das Herz jeder Mutler in Eutopa berührt . '

Deutschland hat , wenn auch nickt gerade wöttlich , so dock in -
baltlich dasselbe vor und nach der Uitterzeichnung tauiendmal

hinanSgerufen .

stellungen der Berliner Elektrizität » st reilS und die

nmnnigsachen Berichte sowie die AuSlunft der Redaktion über den

gegenwärtigen Stand der Wohnung » steuerfrag « in den

veischiedenen Gegenden de » Reiche ».

Das Gelü öer Königspartei .
Der bayerische Graf Bothmer , ehemals fortschrittlicher

NeichslagSabgeordlneter , jetzt Führer der Königs Partei , erklärt

öffentlich » an Eides Statt ' , daß er kein ausländische » Gelb

für die Propaganda angenommen habe .
Der frühere Oberst Freiherr v. H a l k e t t aber schreibt in der

» München - Augs burger Abendzeitung ' , daß der Führer der Königs -

parte : , Mayer , Geld vom Grafen Bothmer erhalten hat und daß

dieser selbst erklärt bat , daß daS Geld nur von Dorten stamme .

Halkett sagt dazu : Wer Geld von Herrn Dorten annehme , dürfe

sich nicht wundern , wenn er in den Verdacht gerät , auch Geld vor

Frankreich direkt angenommen zu haben .
Das meinen wir auch .

Der Amtsschimmel .
Ein Bizefxldwebel ( Kapitulant ) kam am 1. April 1920 bei der

Brigade Hippel zur Entlaffung . N. ' cki Heeresvei ordminpSbloti
Nr . 39 ( Neicdsge ' etzblatt 1919 Seite 1Kä4ff . ) solle » Kaptiulanien
mit mehr al » siebenjäbtiger Dienstzeit eine Veryiiinng von 200 M.
monatlich ein Jahr lang erbalten . Das Geld soll geietzliw i nr
voraus gezahlt werden . B sber bat aber der erwähnte Vtzeseld -
Wedel nimts erbalten . Sämtliche Gesuche , die er zur Er -

langung de » Geldes einreichte , waren erfolglos . Nawstebend
folgen die Geinche : 1. am 1ö. 3. 20 an den entlassenden Truppen -
teil : 2. am 20 . 4. 20 mündlicher Antrag bei der Bersorgungsiielle
Neisie ; 3. am 22. 4. enieuieS Schreiben an die Kaffenverwaliuug
von Hippel : 4. am v. 6. 20 GeiuM an das Reichswehrministcrium .
( Die Sdneiben 1. 3 und 4 blieben bis beute nnbeantivoner . )
5. Am 25 . 5. Gesuch an den Reichspräsidenten . ( Untet Nr . 64 20
vom 21 . 6 wurde die Abgabe an das DteichSarbettSministermm irnt »
aeteili ) . Da « ReichSurbeiisministcrium teilte unter Nr . 4 S1V3 ' 1920
Z. A. 7 R die Abgabe an das Heeresabwickelungvonu Preußen mit .
Ö. Am 12, Ö. 20 ernenles Eeinch an den Reichspräsidenten . Der¬
selbe Belcheid wie vorher ; R. - A. - Minisierium : Weitergabe a »
HeeresabwickclungSamt Preußen . 7. Gesuch an das Heeresabwicke »
lungsamt Preußen blieb unbeantwortet . 8. Am 12. S. Gesuch an
daS Hauptversorgungsamt Breslau . 9. Am 4. 10. Gesuch an da »

Vetsorgungsamt Neisie . Zu SnndO Bescheid vom VeriotgungSamt
Neisie 9375/9624 R. 3 vom 20. 10. 20. daß die beiden Gesuche dem

Versorgungsamt Stettin nnter . Eilt ' iiberiandt wurden . — Samt -
liche , auch dte nichtoeaniworteten Geinche , wurden unter . Em¬
ichreiben ' abgeschickt . — Der einsendende Bizeseldwebel fiagt , wo¬

hin er sich jetzi wenden solle , um zu seinem Geld « zu kommen ,
etwa an den Papst in Rom ? _

Setzerproteft in Duöapeft .
Budapest , 23 . November . ( DA. ) Die Budapester Zeitung ssetzer

fordern vom Minister de » Jnnern sofortige Abstellung der uner¬

träglichen Verhältnisse , die fich nacht » auf den Straßen
berauZgebildet haben . Sie sind in der Nacht noch Beendigung der
Arbeit aus der Straße dauernd Mißhandlungen auZgesetzr
und wütden , wenn nicht unverzüglich Abhilfe eintrete , die Arbeit
einstellen . Es muß also in Budapest mit , einem Streik der

ZeitungSsetzer gerechnet werden , da die Regien ' . , ig Hott hfl weder
den Willen noch die Macht besitzi , die Passanten und Arbeiter zu
schützen . Interessant ist da » Geständnis de « Minister » de »

Jnnern gegenüber einem Berichterstatter ve » . Magyarmszag ' , daß
es unmöglich sei , die derzeitigen Zustände ausreckt zu erbalten ,
unter denen nach g Uhr abends kein Mensch ohne Zittern die

Suaß « zu betreten wage .



Gewerkschaftsbewegung
Die Notlage der Beamte » .

Die Mitglieder des Re >chsbeamie » beircitS der Sozialdemo -
kratiichen Partei tagten Diene tag tm Sitzungssaal des Parteivor -
stqndes . um zu den dr ngendsien Zrogen , die die Peamtenschoft
augenbiickiicki bewegen . Stellung zu nehmen .

Im Vordergrund der Erörterungen standen das Reierat deS
Genossen Geh Regicrungsrat Dr . Alter über . Beamten -
tammern und Beamlenräte " und die . Demokrati »
sierung der Verwaltungen ' , über die die Genossen Dr .
Ca s i au , Referent im Reichswirlscboftsministerium . und Land -
gerirbtsrat Rüben referierten . Einen breite » Raum in den Er -

örterungen nahm aber auck die große Notlage der Be -
amlenickiafl ein . und hier waren eS besonders die Aus¬

führungen des Genossen Regierungspiändenten König aus ArnS -

berg . der den Anweienden dre Rot insbesondere der unteren

Besoldungstlafsen im Ruhrrevier bestätigte . Diese Erörterungen
führten zur Annahme folgender Entslbließung , die dem Reicks -

karrzler . dem Frnanzmlnister und dem Minister deS Innern unter -
breiidt wurde ;

. Der Reichsbeamtenbeirat der Sozialdemokratiscken Partei
stellt auf feiner heutigen Reickskonferenz fest , daß die Notlage der
Beamten , besonders derjenigen der unteren Besoldungsgruppen , im

ganzen Reicke einen Grad erreickt hat . der infolge der steigenden
Berzweiflnng zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß
geben muß . DaS während der letzten Monate erfolgte sprunghafte
Emporicknellen der Preise für alle Lebensmittel und Betarisgeoen -
stände hätte erwaiten lasten , daß von der Regierung dieser Tat -
sacke Recknung getragen worden wäre , und daß fie den beweglicken
Kastor dep Besoldung alS Ausgleick der nicht mehr erträglichen
Teuerung in Anwendung gebrockt hätte . -

Die zur Milderung der durck den Abbau der Zwangswirtickait
hervorgerufenen allgemeine » Rotloge von der Reicksrrgieiung . vor -
gr�cklagenen Mittel genügen keineswegs , den forlfckreirenden
wrrlickaftlichen Niedergang deS gesamten Beamtentums aufzuhallen .

Der Reichsbeamtenbeira » fordert daher in letzter Stunde eine
nambakte Erhöhung und Staffelung des Teuerung « -
zusch ta geS nack sozialen Grundsätzen und ersuckr die Regierung .
der ungeheuren Erregung ,n der Beamtenschast die nötige Beachtung
zu schenken und dafür zu soraen , daß umgehend und in aus -
reichendem Maße Abhilfe geschaffen wird . '

Massenkündigungen in de « Lazaretten .
Seit Monaten beschäftigt sich das Reichsabwicklungsamt mit

der Auflösung resp . Verminderung der Lazarette .
Die BetriebStäte derselben haben in dieser Zeit der Abwicklung
viel für die Erhaltung d e S w i r t i ck a f t l i ck e n F r > e d e n s
geteistet , und wtnn die Abwicklung stck bisher obne starke Reibungen
vollzoa , so ist dies in elfter Linie ihnen zu danken .

Am 6. November hielt das Reicksarbeitsmiuisterium mit Ver¬
tretern der . zuständigen gewerlschaftlichen Organiio,ionen eine Be -
spreckgng ob über die weitere E ' nickräntung de «
P e r s o n a l st a n d e S d e r Lazarette . Das R. Ä. M. erklärte .
daß am 1. Okiober d. IS . 3ö llbkl Betten belegt waren und dei

Personalbestand 18 200 Köpfe — tlO P r o z. betrug , daß
öbjr ein Perionalbesiand von 2S bis 30 Proz . der beleaien Beilen
ausreichend sei . De�balb solle » nach genauer Äufstellung 420 Be -
osm t e . 1 060 Angestellte und 5800 A r b e tt e r e n l lasten
Verden . Zur Veimeidung von Hätten bei den Eutlaffungen wurden
Richtlinien borgeschlagen , die die Organiiati onen noch begutachten
sollten . Zwei Tage später wird jedock e »ne Verordnung ertasten ,
lchonock bereits am 14. November dem Personal , da »
ein « '

' fschswöchige Künbfgungsnitt bat . ' �u kündigen ist . . Da » .
geschah ohne jede Kuhlungnahme mit den Betriebsräten , obne
die Verftändiguna über die R>ckllij,ien abzuwarten und obwohl
rstthr : als die Hälfte des Petfönals weitvbeschä ' llgt werden soll .
Einzelne Lazarette gehen noch über die Veriügung hinaus und
hohen bereits dem gesamten Personal gekündiqt .

Die Betriebsräte und die gewerlsckastlichen Organisationen er¬
blicken in dieiem Vorgehen deS R A. M. eine Umgehung des

BetriebSrätegesetzeS <§§ 74 und 96 ) und verlangeu die
Zurücknahme der gesamten Kündigungen . Sie ver -
wahren sich ferner gegen die ausgestellten Richtlinien , da ste Aus -
» a o m e b e st » m m u n a en gegen das Pflegepersonal
estrvalten , für dessen Weiterbeschäfliaung nickt soziale und wirt -

schastlicke Gründe , sondern die Gunst der Vorgesetzten
maßgebend sein soll . Nach den auS Bayern und ©ncksten einge¬
troffenen Mitteilungen über den Perionalstand in den Lazaretten
muß auch die Richtigkeit der zahlenmäßigen Anga -
den über den Personal st and bezweifelt werden .

Obwohl zweifellos ein Verstoß gegen die gesetzlichen . Be -
stimmilngen voilieg », weigert sich das Reichsarbeitsm ' nisterimn
hartnäckig , die Kündigungen zurückzunehmen und zwingt da » Per¬
sonal dadurch , an allen Orlen die . zuständigen SchltcktungS -
ausschüfse anzurufen , damit diese das ReicksarbeitS -
m' nisternim zur Beachinug deS von ' hm selbst geschaffenen Ge -

setze « zwingen . Das Personal ist über diele Vergewaltigung der
Betriebsräte und über die Kündigungen selbst sehr erregt und hat
bereits in einer ganzen Reihe von Orten Protestverjammlungen
abgeholten . _ _

Neuregelung der Löhne im Z�uhrgewerbe .
Die im Deuischen TranSvortarbeiter - Verband organisierten

Sckwex « und Letcktfuhrwerkskut scher der gewerblichen
Fuhrbetrieb « Groß - Berlins . hatten den bestehenden Tari ' vertrag
zum St . Oltober gekündigt und eine Aufbesserung der
Tariflöhne von 50 M. wöchentlich gefordert . Die mit
den Atbeugebern gepflogenen Verbandlungen verliefen , da die -
selben versuchten . Verschlechterungen vorzunehmen , r e -
sulrarlos . In einer Verhandlung vor dem Demobilmachungs -
kommiffar wurde nackstehender Vergleich geschloffen :

Mit Wirkung ob l . November 1920 beträgt der Loh »
a) iür Schweriiihiwerkskutscher , Arbeiter , Stallente und

Wächter pro Wocke . . . . . . . . . 275, — M.
d) ' >ür Leichtfubrwerksklitscher swie für Geschäfts - und

Kaufväui ' er , Spreng - Fegmaschinen und Altenwooen usw . )
pro Bocke . . . . . . . .. . . . 256 . — M

a) für jugendliche Kutscher im Alter bis 18 Jahren , dre nur
ZeitungS » und Alteriwagen fahren , pro Woche 170, — M

ck) iür Leicht ' uhrwerkstiitfcher , Siollerile u » d Wächter , die
durch llniall oder Jiivalidiläl weniger leistuugsfädtg
sind , können besondere Lodnvereinbarungen getroffen
werden , jedoch dÄr « en dieselben nicht unter dem Satz .
von 230 . — M. pro Wocke liegen ,'

«) für unständige Arbeiter pro Stunde . . . . 6 . 50 M,
k) Arbeiterinnen erhalten pro Wocke . . . 187 — M.

Für lleberstnnden und Prchstunden werden Bei Tage 6 M. .
nackts 6. 85 M. gezahlt . Als Nachtarbeit gilt die Zeit von 8 Ubr
abends bis 6 Uhr morgens . Juaendliche , die nnter Absatz o auf¬

geführt sind , erhalten für die Ueberstunde 3,75 M. Die Pferde -
pflege an den Sonntagen vormittags , welche zwei Stunden nicht
überschreiten dari , wird iür die erste Stunde mit 6 M. , bis zu
zwei Stunden mit 10 M. bezahl ». Für Stall - und Wachdienst so -
wie Füttern der P' erde an den Sonntagen nachmittags werden pro
Stunde 6 M. gezahlt . Außerdem ist jedem Kutscher eine Decke zu
lie ' ern . Alle übrigen Bestimmungen des Tarifvertrages vom
24 . April bleiben bestehen .

Die Tarifdaue ' ist , soweit die Löhne in Betracht kommen , bis
zum 3t . Ianuor 1021 festgesetzt worden . Die Nachzahlung
der erhöhten Löbne hat bis zum 26. d. Mts . ,u erfolgen .

In einer am Montag stattgeiundenen Versammlung der
Arbeitnehmer berichtete Kollege John über die gepflogene Ver -

Setriebsräte - vorsttzenüe,Setriebs - Gb! ellte !
Nu » TictiStag , den Li) . Novcmber , abends 6 Uhr . findet

iu der Neuen Welt , Hasenhcide lhinterer Saal ) eine Bcr -

sammlunfl der Vorsitzende » der Vetriebsräte und Betriebs -
oblente statt . Tagesordnung : Die Verordnung der

Kohlenstrlle vom 15 . November und die fich daraus ergebenden
wirtschaftliche » Nachteile für die Arbeiterschaft . Referent :
Otto Z i s » a.

Tie Vorsitzenden der Betriebsrate sämtlicher Betriebe

Grofi - Berlins und die Betriebsobleute , die nach dem Betriebs -

rätegeietz als solche gelten , haben die Pflicht , an dieser Ver -

sammlung teilzunehmen . Betriebsausweis mld Mitgliedsbuch
der Gewerkschaft legitimiert .

GrwerkschaftSkommisfio « Berlins und Umgegend .

Handlung und empfahl die Annahme des Vergleichs . Dieser wnrde
nach lebhaster Dislussion . obwohl derselbe die Wünsche der Arbett -
nehmer angesichts der henschenden Teuerung nicht befriedigt , an -

genommen .
Ferner wurde beschloffen , gegen diejenigen Unternehmer , welche

sich weigern , die erhöhten Löbne sowie die Nachzahlung zu zahlen ,
mit den schärfsten gewerkschaftlichen M' tieln vorzugehen . Die
Vertrauensleute sind betrflichtet . für die Durch ' übrung des Tarifes
zu sorgen , und wo dieses nicht gelingt , Nachricht an den Kollegen
Jobn oder Sydow , Engelufer 14/ l5 , Zimmer 36 , gelangen zu
lasten . �

Streiks im Reiche .
In der Kölner Metallindustrie ist am Sonnabend ein

großer Streik ausgebrochen . 70Öd Arbeiter der Fiinien . Van der
Zyven u. Cbarlier ' und der . Dcutzer Gasmoioren ' abrik ' baden als
Antwort auf die ungenügenden Zugeständnisse der
Unternehmer die Arbett niedergelegt . Die Werke liegen voll -
ständig still Notstandsaibeilen sollen ausgeführt werden .

Auck im Kölner E i n z « l b ä nb e l siebt ein schwei er Kampf
bevor . Die im Zentralverbond der Angest >ll >en otganisterten Bnge -
Köngen de » Einzelhandel « haben den Spruch des Sckltch -
t u ng s au » sch uis es ab gel e b nt . »ach dem mehr als 70 Pioz .
der Angestellten weniger als das Pack - und Arberlspersonal in den
gleichen Betiieben verdienen . Fäll « keine Einigung erzielt wird , ist
mit dem Streik zu rechnen .

In Düsseldorf und Kolmar sind die Buchdrucker
in den Slreik /getreten . Die Zeitungen mit Ausnahme der sozio -
liftiichen . dre die Lobnforderliugen tzietwviaren , ericheinen nickt .
~ Den im So br » ft r e i t d er i ch l e f i f che n M ei a ll -

a r b « i r er - aefällren Schtebssprnch haben bie Arbeiter abgelehnt .
da die Zugeständiiiffe tingenügend sind . Darausbin ist in allen
Betrieben , die dem Verband der Me/aUinduiinellen Niederschlesiens

angeboren , am T' ensiag die Arbeit niedergelegt worden
In Görlitz sind über 4000 Artzeiier am Sireik bereiligt , im
Riesengebirpe sind oll « größeren Beiriebe bestreikt . Es ist mit
einem die ganze Provinz Niederscklesicn , mit Ausnahme der Stadt
Breslau , umfaffenden Streik zu rechnen .

Schiedsspruch im Kalibergbau .

Im Reichsarbeitsm ' N' sterinm tagte am Sonnabend unter Vorsitz
deS Bergmeister « Biyer vom Reichsarbeitsministeiium der für die
'

rtichridung der Lobl - strritigkciten der Arbeiter im Kaliberg -
bau eingesetzte Schlicktungsausichliß . ES wurde ein Sckieds -
ip ruck gefällt , nack dem die Sch ' cktlöhne ' m Kalibergbau um je
1 M und sowobl das Hansstai ' dsgeld wie auch da « K' nderaeld von
2 M. auf 3 M. je Serkaibettcioo crhöht werden . Alle Erhöhungen
gellen vom 1. November d. I . ob .

Die Maßregelungen im Textilgroßhandel , übe ? die wir bereits
berichieten . sind Gegenstand von Verhandlungen zwischen den Ver -
i - agsparteien geworden . ES ist mit einer gütlichen Beilegung der
Differenzen zu rechnen .

Beisitzer deS SchlichtungSausschusses Troß - Berlin . Donnerstag .
im Sitzungssaal de « MetallarbeiterveibandeS . Liuienstr . 83 85 , Zu -
fammenkunft der sreiaewerkschattlich organisterten Beisitzer de «
Schlichtimgsonsschnffes Groß Berlin . Erscheinen ist Pfl cht . Ge -
werk ' chafislommtifion BerlmS und Umgegend . Afa , Ortskarlell
Groß - Berlin .

Bund techn . Angestellten nnd Beamten . Vttsverwiilwni , Dil .
mersdors . Donnerstag liä Uhr, Doillandssitzung , Rcilaurant Kiikine .
Mecklenburgische Straße , Eck« Mannheimer Straße — Sonnabend 6 Uhr ,
Unterhallungsabcnd im Rcslauraut Waldst edt », Dahlem , Königin - Luise -
Slrage 101.

Zrntralvcrband der Angestellte ». Veranftallungen für D o n n e r » .
t a S l Irgend , i i ppe . Luoendtilbr Veitraucnsleule - Beilammlung , 7 Uhr .
BerkandSIokal , kcllc - All aicestr . 7/iv , Boitrag des Redakteurs Dittmer
über . Die engll ' che Aibe ' terbrwegnng ' . — Fachgruppe ic sBeruisgenosien -
ichaitrn ) . 6 Ubr , Eodbieniäle , Eoobienstr . t7/I8 . — Fachgruppe 7 tDaien - .
Kauihöuler , Zpezlalgclchäste ) . Funttionärvei sammlung , 7' / , Ubr . Schult .
d«». Neu « Iatobstr . iijdt — Fachgiuppe 17 1 g sBiilterlleinbandel ) . An-
>ebel/teniätc - Sitzuna , ti Ubr . Be, baudslotal Belle - Allianceslr . 7/10 . —

Fachgruppe 18 a tVcrbandsangcslellte ) . Milgliedervertommlung . 7llt Uhr .
Mustteisäle , Kaitei - Wilbelm - Str . 31. — Freitag : Iugenvgruvpe , Abt .
Aoiden . Ablellnnftsneisanimtung . 7 Uhr . Rosenibaler Hof. Sioscnibaler
Straße tt/IZ . — Dclegiertenvcrsainmluiig , 7 Uhr , Sopyicii ' äle . Jopbicn .
ftraße 17/18 . Delegier tentarte neoit Mitgliedsbuch legiiimieit — Fach¬
gruppe Ir ' ck stylasindiistrie » nd Dalelg�asbranche ) OeffcnU . Beisammlirng ,
7>/,, - Ubr, Hanerlonds Festsäle , Neue Fpiedrichstr . 35.

Truticher Transportarbeiierverband . illelchs betriebe und Ver -
wäliiingsbehörden . Heute ? Uhr im . Dresdener Kasino ' . Diesdener Str . W:
Bolloessammlung dller gewerblichen LodnempsSngei der stllbcrrn » nd jetzigen
nriiilärischen Betriebe e>nschi >eßi,ch der Porzei Preußens lowie Zrrudand -

Gesellschaft und sämtlicher Minlfterle « und Ve - Wavrmgen des Reiches und
Preußens . — Kurz - , Galanterie - und Svielwarenbranche . Heut « 5' / , Uhr
bei Klude . Ritterstr . 32 : Grupvenversammlung . — Altmetallbandel . Donners »
tag . S Ubr , bei Teylara . Mclchwistr . 15 : Kruppenver ' ammlaug — Export
und Import . Freitag 5 Ubr bei Kiude , Ritteriir . 32 : Eruppenversammlung .
Apollelenorbeiler . Heute -r/z Uhr : Versammlung , Scbastianstr . 39. — Mit¬
gliedsbuch bzw. Kalte lepitimieit .

Tenticher Holzarbriter - Berband . Freitag 5 Ubr , Saal t , Gewerk ,
schailSbaus . Versammlung aller in den Damenhut uud Reparatur betrieben
befchästigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Soziales .
Krieg , Blockade , Ariedensdiktat und ihre Aokgeu .

Di « Stadt R2 st ringen ( Oldcnbuvg ) ließ dieser Tage 1040

BolkSsihulkdnder des ersten Schuljahres durch den Stadtarzt unter «
suchen . Dabei ergab sich folgendes Resultat : 410 Kinder zeigten
einen guten , 630 dagegen einen ungünstigen Gesunh «
h e i t s z u st a n d. An Blutarmut litten 216 Kinder . 459
K�nlder wiesen Drüsen cnn Halse auf , während bei 282 Kinder »
Reste englischer Krankheit festgestellt wurden . 278 der

Untersuchten besaßen Wucherungen hinter der Nase oder

Schwellung der Gaumerrmandeln . Schließlich hatten 87 Kinder
einen sehr schmalen oder zu flachen Brustkorb . Das sind die

Folgen des Krieges , der Blockade und der FriedenS - diktatur . Wi «
hier , sieht es an vielen Orten Deutschlands auS . Und wir solle «
810000 Milchkühe au Frankreich und Belgien abliefern ?

Staatliche Dentistenprüfunz . Der Verf « nd der Dentisten teilt
mit : Durch eine Verfügung des Pohlfahrtsmini -
st e r i u m s ist eine staatliche Prüfung für Zahntechniker ( Dentisten )
eingeführt worden . Sie entspricht den langjährigen Forderunge »
der Dcntistenvereinigungen . Alle für Krankenkassen tätige »

Dentisten sollen nunmehr eine Prüfung ablegen .

Srkefkaften der Redaktion .
3ffirt che den Briifkallin billimmten Anfraa » wgi man ein » » Buihllahe »
ant ein » Ruinnier bei. Briestickie Auekunft wird nick» erteill . Silin » An»
troaen traq » man in der guriltifckien Cvrecb stunde Liudenstr . t . L Hof rat -

terre linke vor . Sckriftstllcke und Berlröae stnd mitzubrlnaen ,
Vorwärts 10 . O/a, wenn der Lohn weiter gezahlt wird — Dienst »

bereillchaft ficht wirklicher Arbeit gleich , — H. S . II . 1. und 3 Aa,
2. Nein . W. 9. 1. Ja . bei der Berechnung der Einkommensteuer . 2. Ja ,
4 Slcuerkllissen 150 000 M. und mehr . 20 - 50 000 M . 4000 - 20 000. 15 0
bis 4000 M, ) Die Steuerlätze in Klasse IV betragen 4 - 35 M„ w Klaffe lll
32 — 192 M. — G. 100 . 1. Nein . 2. Ja . Sie müssen Einspruch einlegen .
— N. BS. 40 . Foi dein Sie Erdaueeinandclsctzuna . — N. No . 7.
1. ltebeilanpl nicht . 2. 5000 M. . bei Ebelcuten 10 000 M. Bei 2 und mebr
Kindern weiden anbei dem iür das zwe' l » » nd jedes weitere Kind je 5000 M.
von der Abgabe jreigeffellt . — I . Z- 59 . Wenden Sie sich an eine «
Tborner Anwalt oder an den Dcutjchen Ostbund . Zimmerstr . 87. — H. 3. 3.
1. Nein : das geietzliche Gütelrechl . 2. Dem Ehemann . — Minna 36 .
1. Nein 9. Ihre Fi au bat einen Anipiuch auf Herausgabe derjenige «
Sachen , die zur Führung e ncs abgesonderten Hausdalts crsorderlich sind .
3. Ja . ober zweifeibast . K. B. 100 . — Wenden Sie fich an die ErweibS »
loscniüttor , ellelle Ihres Bezirks . — H. B. D. 1000 . Kommen Sie i «
unsere jurislilchc Sprechsti nde . Jbie Fraecn lassen sich im Biie ' kaslen nicht
beantworten . — B. H. 201 . Das Mieleinigunasanit bat mit der Sach »
i ichtS zn tun Fordern Sie den Wirt am , den Oien mnerhalb einer he «
siin mten Frist inftandietzen zu lasten und erllären Sie ihm zualcich , daß
Sie nach fruchtlosem Ablaut der Frist die Revaicktur am seine Kosten werde «
vornehmen lasten — « . 31. 100 . Nein . — H. ß . 7. Wenn Sie d- e Zabtung
veincigerr ' , baden Sie die Psäudung Jbres Lohnan ' pruchs zu gewältiaen .

Berannv für den tedalt . Teil Tr, Weener Bellet . Cdarloltendrirg : tür Siueiae »:
Td. Ostockc. Berlin . Serlag Borivärie . Verlaa « m. d, H. petlin 7/ruck Kav»
wärw- Buckdruikeref a. Ler lassanstau Pant Singet u. Co. . Äerti . 1. iUndenttt . 3.

Hierzu 1 BeUage .

ein glslizencki ! llstlerhallllngzptogtamm
voll bunter Abwech ' lting bieten jetzt allabendlich die . Heiteren Spiele " '
im großen Saale de « Zielkos E t a b l i s s e m e n t tFriedr ' Ä-
üraße �9 6,1, Ecke Leipziger Straße ) . Dem Heiteren , dem Lustigen .
da « tiöblickes Lachen auslöst , wird als Adwechilun . i auch etwa »
Ernstes betgemijchl . So siebt man einen von Jsiy T essen . und
Keller - Rebrr geipielten . Sketsch ' , eine dramatische Szen «
die . mit außerordentlicher Spannkiaft sich aufbauend , die Zuschauer
im höchsten Grade fesielt und mir einer gewissen Rücksichlsiosigkeit
auf ihre Nerven einwirkt . Umio lustiger sind andere Darbietmrgen .
Da ist der so originelle Komiker und Charakterdarsteller Werner
Goldmann , ein Künstler , ein Sprecher eigener Art , deffen Humor
em wahres Feu - lwetk der Schallhaitigkeit ausiprühl . Da ist ferner
der Boitragslünstler Fritz Randow , ein Sänger , der mtt seiner
schönen Simrme , mit ieiner froden Art und seinen von der Laute
begleiteten fröb ichen Liedern da « Publikum in jene Siimmung
btingl . m der man völlig die Sctwere der Zeit vergißt uud back

Herz frei und leichi wird . De , selbe Sänger erfieul da « Publikum
in flodlaunigen Duetten mit Herta Löwe , die mit reizende »
Grazie und bübicker Siimme die Zuschauer gewimitt Und von
robuster Lustigkeit , jener Lustigkeit , wie sie unS die Posse bietet , ist
der unglMein witzige Paul Galley . der als . musikalischer

Clown ' nickt ollein übermniiger Clown ist , sondern sich auch al »
brillanter Musiker auf unglaublichen phantastischen Intztrumen : « «
zeigt . Weiler ieden wir noch andere treffliche Geiang�kräste und

ionstige Mitwirkende und Darbietungen , die einen Abend bei Zielka
zu den unterhaltendsten Stunden aestalten .

NmiioI- TalileUeii
schützen vor Husten ,
Heiserkeit und Erkältung .

Erhältlich in den Apotheken und Drogerien .

pabtlm H. von Qimbjrn A. - O. . Pqarrn . Abu , emmerld » «. Rh »

- JConfekl
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